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Montag, den 5. Januar 1931Ar

Die Kraftprobe Moskaus
Bochum, 5. Januar. (EF.)

Die beiden großen Konferenzen in Bochum, die Ruhrrevier
Konferenz des Bergarbeiterverbandes und die Schachtdelegierten
Konferenz der kommuniſtiſchen RGO. haben über die Lage im
Ruhrbergbau die wünſchenswerte Klarheit gebracht. Die Vorgänge
auf den Ruhrzechen in den letzten Tagen laſſen ſich nicht als Streik
bezeichnen Es geht bei dieſen Kämpfen nicht um die Lohn
frage im Bergbau, eigentlich überhaupt nicht um die Jnter-
eſſen der Bergarbeiter, deren Lage in dieſer tarifloſen Zeit
gewiß nicht roſig iſt. Der RGO. kommt es, wie es von langer
Hand geplant iſt,

nur auf eine Zertrümmerung und Diskreditierung der Gewerk
ſchaften und auf die Gründung eines Roten Bergarbeiterver
bandes an.

Dieſer Zweck wird mit allen Mitteln des Terrors verfolgt mit der
Abriegelung der Zechen durch Frauen und Kinder Kolonnen,

durch erwerbs loſe Stoßtrupps, die zum Teil gar keine
Sergarbeiter ſind durch Miß handlungen angefangen, vom Schlagen
bis zum Schießen, und durch eine ſchamloſe Lügenpropa in
Flugblättern und in der Preſſe. Wenn dah
über 50 Prozent der Belegſchaf

n 30 000

auf einzelnen Zechen
en n einfahren, und wenn heute

—35 000 Bergleute nicht zur Schicht gehen,
lange keine ſtreikbereiten Arbeiten

Am heukigen Monkag wird der entſcheidende Tag
für dieſe wilde Bewegung ſein, denn die Bergarbeiterverbände ſind
entſchloſſen das Vorgehen der REO. ſich nicht länger gefallen zu
laſſen.

Die Bergarbeiterſchaft wird am Montag morgen bei der Früh
ſchicht geſchloſſen und gerüſtet den Weg zur Arbeit nehmen. Da die

am Sonntag in Böchum beſchloſſen hat, am Montag mit

auf 30—3
ſo ſind das nock

aller Gewalt die Wege zu den Zechen zu verriegeln, weiter ſollen die
e e B r ite Huſemann und Imbuſch erledigt werden.

Man wird alſo für die Zukunft nicht mit einer Zunahme der
„Streikbewegung“, ſondern mit einer Zunahme der Terrorakte
zu rechnen haben. Aufgabe der Polizei wird es ſein, die organi
ſierten und arbeitswilligen Bergarbeiter vor Meuchelmorden und
Ueberfällen zu ſchützen

Die RGO. Konferenz
die von 700 angeblichen Schachtdelegierten und 400 Gäſten beſucht
war und in der der berüchtigte Verbrecher und Mörder Margies
Bochum ſprach, erklärt in einer Entſchließung ausdrücklich als Ziel,
einen RotenBergarbeiterverband zu gründen und ſprach ſich offen
aus, daß in dem jetzigen Terror die einzige Möglichkeit dazu liege
In den nächſten Tagen würden im Ruhrgebiet Maſſenſpeiſungen
von der J. A. H. durchgeführt werden.

Die Konferenz des Bergbau Induſtrie Arbeiter Verbandes
befaßte ſich mit den Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau. Das
Vorſtandsmitglied Martmöller gab einen eingehenden Bericht
über die Lohnverhandlungen. Er wies darauf hin, daß die Unter
nehmer einen Lohnabbau von 12 Prozent gefordert hätten mit dem
Bemerken, daß nach ihrer Meinung eine Lohnſenkung von 20 Proz.
notwendig wäre. Sie begründeten das mit dem Produktionsrück-
gang und der vorgenommenen Kohlenpreisſenkung, die eine Erlös
inderung on 180 pro Tonne nach ihrer Auffaſſung bringe
ſußerdem verwieſen ſie auf die rückläufige Bewegung des Lebens

küngsinder. Die Bergarbeitervertreter lehnten in den erwähnten
handlungen den geforderten Lohnabbau mit dem Hinweis auf

die geſünkenen Lohnkoſten entſchieden ab.
Am Ende der zweitägigen Schlichtungsverhandlungen Ende

Dezember waren die Unternehmer bereit, ſich mit einem 8prozen
tjgen Lohnabbau abzufinden. Die Bergarbeitervertreter
waren bereit, unter den gegebenen Verhältniſſen

für 4 Prozent zu ſtimmen.
Zu dieſem Entgegenkommen veranlaßte ſie nicht die Ueberzeugung,
daß die wirtſchaftliche Lage des Rüuhrbergbaues dieſes Angebot er
fordere ſondern die Erwägung, auf dieſe Weiſe zu einer Löſung
des Lohnkonflikts zu kommen Da der Schlichter auch nicht mit den
Arbeitnehmern ſtimmte. mußten die Verhandlungen ſcheitern. Es
iſt alſo nicht ſo, wie die Kommuniſten behaupten, daß die Gewert-
ſchaftsvertreter für einen 7prozentigen Lohnabbau waren Nach
dem wir, ſo ſchloß Martmöller, auf dieſe Weiſe einen tarifloſen
Zuſtand erreicht haben,

muß es zunächſt Hauptaufgabe der Belegſchaften ſein einen
neuen Abſchluß von Arbeiksverkrägen mit niedrigeren Löhnen
abzuwehren.
Wenn die Grubenunternehmer es dann auf eine Ausſperrung

ankommen läſſen, dann werden wir den uns aufgezwungenen
Abwehrkampf mit Entſchloſſenheit führen.

Dieſer Kampf wird eine andere Not als der unſinnige Putſch der
Kommuniſten der nur den Unternehmern nützt.

In der Ausſprache
wurde die Haltung der Verbandsleitung einmütig für richtig aner
kannt Ganz entſchieden wurde die kommuniſtiſche Putſcherei ver
urteilt. Die Armut der Bergarbeiter, ſo führte ein Bergmann aus,

6. Fahrgang

bei den Bergproletariern. Menſchenopfer und Sabotage.
verträgt keine wilden Streiks Mit ſcharfen Worten wurde auch das
Verhalten der Grubenunternehmer gebrandmarkt. Die Notlage in
den Bergarbeiterfamilien fei infolge der Millionen Feierſchichten
ungeheuer groß. Es ſei ein ſehr gefährliches Spiel, durch rigoroſe
Lohnabbauforderungen die Bergarbeiter in eine Verzweiflungs
ſtimmung hineinzutreiben. Nachdrücklich wurde noch betont, daß
ſich die Bergarbeiter auch weiterhin vertrauensvoll hinter die Orga
niſationsleitung ſtellen werden und bereit ſind, ihren Anweiſungen
zu folgen.

Als Ergebnis der Beratungen wurde einſtimmig eine Ent
ſchließung angenommen, in der die maßloſenLohnabbauforderungen
der Zechenbeſitzer als ein wirtſchaftliches und ſoziales Unrecht mit
Entſchiedenheit abgewieſen wurde.

Die Bergarbeiter werden aufgefordert keinen neuen Arbeits
verkrag zu niedrigeren Löhnen abzuſchließen.
Die Konferenz verurteilt aufs ſchärfſte die unſinnigen arbeiter

feindlichen Putſchverſuche der Kommuniſten, die die Intereſſen der
Bergarbeiter ſchädigen und nur Waſſer auf die Mühlen der Unter
nehmer ſind. Mit Entrüſtung wendet ſich die Konferenz gegen die

igen der kommuniſtiſchen Preſſe und Redner über die
Führer des Verbandes und ſpricht der Organiſationsleitung Ver
trauen aus.

Am Sonntag nachmittag fanden im
reiche Verſammlungen ſtatt, in deren Verlauf ſich
mit den Beſchlüſſen und dem Verlauf der Konferenz
ſtanden erklärten

Wolch graßos Intereſſe Moskau

an den Vorgängen im Ruhrgebiet nimmt, zeigt die Anweſenheit
zweier Vertreter der Prawda die verſuchten, in die Revierkon
ferenz des Bergarbeiterverhandes zu gelangen.
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Schwere Zuſammenſtöße
Schon mehrere Opfer.

Dorimund, 5. Januar. (EF). Jn Lintfort bei Moers ver
ſuchten am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde etwa 200 ſtreikende
Bergarbeiter die Polizeiwache zu ſtürmen und zwei verhaftete
Rädelsführer zu befreien. Als die Polizei ſchließlich gezwungen
wurde, nach dem mißlungenen Sturm einzugreifen, wurde auf der
Seite der Streikenden eine Perſon getötet Zwei Perſonen
wurden ſchwer und zehn leicht verletzt. Von den Leichtverletzten
ſind kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus zwei geflüchtet.

Weitere blutige Zuſammenſtöße ereigneten ſich in Mengede,

Ruhrgebiet zahl
die Berga e

ein ver

Am Sonnabend abend wurde die Rundfunkdiskuſſion
zwiſchen unſerem Genoſſen Nölting und dem Hitler-Finanz
theoretiker Feder fortgeſetzt

Nach einigen Worten Feders erinnerte Nölting an die noch aus
ſtehende Beantwortung ſeiner Frage nach der Stellung der Hitler
partei zur

Wirtſchaftsdemokratie.

Dabei verwies Nölting auch gleich auf ein Buch des Herrn Feder
worin dieſer den Wirtſchaftsaufbau im kaiſerlichen Deutſchland als
den nationalſozialiſtiſchen Ideen entſprechend bezeichnet hat. So
feſtgenagelt hielt es Feder für angebracht, bei der Wahrheit zu
bleiben, die Wirtſchafts demokratie und auch gleich die
Bettiebsräte abzulehnen! Eine parlamentariſche Be
triebsform würde zum Schaden des Arbeitsertrages und damit auch
der Arbeiterſchaft ſelbſt ſein, der Ertrag ſinke, wenn das Geſchwätz
anfange!

Nach dieſen wertvollen Geſtändniſſen konnte Nölting mit Recht
ſagen, daß

Feder gar kein Gegner des Kapitalismus,

ſondern höchſtens ein Savonarola ſei, der Bußpredigten halte
Feder ſchwang ſich darauf gragiös wieder auf ſein Steckenpferd

„Brechung der Finsknechkſchaft,

von welcher Formel er beſcheiden ſagt, daß er Feder ſie ge
prägt habe. Darauf mußte er ſich von Nölting berichtigen
laſſen, daß ſchon Proudhon, ſpäter Marx, ſchließlich auch
Hilferding in ſeinem „Finanzkapital“ vor 30 Jahren gegen
die Zinsknechtſchaft geſchrieben haben, aber freilich ſei es eine
mittelalterliche Vorſtellung, daß jeder Gläubiger ein Shylock und
jeder Schuldner ein armer Schlucker ſei. Lebt doch heutzutage die
Staats wirtſchaft und die Privatwirtſchaft auf Kredit.

Dann belehrte Nölting Herrn Feder, wie die Rolle der
Banken ſich in den Zeiten der Jnflation und der Stabiliſierung ge
wandelt hat. Selbſtverſtändlich konnte Feder das alles ſo ſchnell
nicht verſtehen, welches Unvermögen er aber gleich auch den zu
hörenden Arbeitern anheften wollte. Nölting konnte mit vollem

einem Vorort von Dortmund. Nachdem dort bereits in den Nach
mittagsſtunden des Sonnabends die Stimmung durch eine Ver
ſammlung, die die Kommuniſten abgehalten hatten, ziemlich erregt
worden war und es zu Einzeldemonſtrationen gekommen war, er
folgte abends bei Einfahrt der Nachtſchicht ein ſchwerer Zuſammen
ſtoß. Als ſich die Arbeitswilligen zur Zeche Hanſemann begaben,
würden ſie aus dem Hintkerhalt zwiſchen den Koloniehäuſern über
fallen und beſchoſſen. Von zwei Söhnen, die ihren 60jährigen
Vater als Schutz zur Zeche begleiteten, wurde einer durch einen
Piſtolenſchuß getötet der andere erlitt eine ſchwere Schußver
letzung. Außerdem wurden noch zwei andere Arbeitswillige ver
letzt, ſo daß ſie in Krankenhaus gebracht werden mußten Die
Polizei ſäuberte ſofort die Straße von den Kommuniſten und be
ſchlagnahmte bei ihnen drei Revolver, Dolchmeſſer und Schlag
werkzeuge.

In Marl würde die Polizei mit Ziegelſteinen und Flaſchen
beworfen. Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand. Lediglich eine
große Schaufenſterſcheibe ging in Trümmer. Größere Mengen von
Streikenden und Arbeitsloſen wurden zerſtreut Die Unruhe ver
ſtärkte ſich am ſpäten Abend. Eine Polizeiſtreife wurde plötzlich
mit Steinwürfen angegriffen, während gleichzeitig aus den anlie
genden Häuſern ein Bombardement mit Steinen und Bierflaſchen
auf die Polizeibeamten eröffnet wurde. Aus Häuſern und Schlüupf
winkeln fielen etwa 20 Schüſſe. Der Polizei gelang es ſchließlich
die Ruhe Orde und Ordnung wiederherzuſtellen

Dum-Dum.
Der auf der Zeche Rheinpreußen in Moers erſchoſſene

Bahnwärter weiſt ein fauſtgroßes Loch in der Bruſt auf ſo
daß die Vermutung beſteht, er ſei von den Streikenden, vor denen
er ein Zechentor ſchließen wollte, mittels eines Dum- Dum Ge
ſchoſſes getötet worden.

Sabotage.
Bochum, 5. Jan. (EF). Auf Schacht Wilhelm der Zeche Plu

tow bei WanneEikel wurde am Sonntagabend ein Sabotageakt
verübt. Zwei Förderwagen wurden von bisher unbekannten
Tätern in den Schacht geworfen um die Förderung unmöglich zu
machen. Der verurſachte Schaden beläuft ſich auf 25 000 Markt.

Die neuen Schlichtungsverhandlungen,

die in Eſſen unter Vorſitz von Prof. Dr. Brahn ſtattfinden werden
vorausſichtlich am 7. Januar beginnen. Gerüchte von der Ernen-
nung eines Sonderſchlichters treffen nicht zu.

in gegen Feder.Der Abſchluß des Katze- und Mausſpiels vor dem Mikrophon.
Recht dieſe Unterſtellung für die marxiſtiſch geſchulten ſozialiſtiſchen
Arbeiter dankend ablehnen

Während Feder vorher behauptet hatte, die Lage der Arbeiter
ſei zum Beiſpiel durch die Lohnſteuer in der Republik viel
ſchlechter als im Kaiſertum verlangte er jetzt, daß alle öffentlichen
Ausgaben nach fridericianiſchem Rezept durch Steuern gedeckt
würden; darüber hinaus ſoll allerdings auch

das inflationiſtiſche Feder Geld
von Staatskaſſenſcheinen dem deutſchen Volke beſchert werden. Jm
gleichen Atemzug kündigt Feder eine

neue Aufwerkung im Hritten Reich
an, ſowie die Verſtaatlichung der Reichsbahn, deren Entſtaatlichung
er den Marrxiſten aufs Schuldkonto ſchreibt, obgleich ſie doch nur
durch den rückſichtsloſen Zwang der Siegermächte des Weltkrieges
im Londoner Ultimatum 1923 erzwungen worden iſt.

Dem Aufwertungsverſprechen hielt Nölting ſofort entgegen, daß
die Reichstagsfraktion der Nazis ſoeben für

Sinserhöhung der Aufwerkungshypolheken auf 7228 Prozent
zu Gunſten der Gläubiger geſtimmt habe. Die Sozialiſierung der
Banken kann nur zuſammen mit weitgehenden Sozialiſterungsmaß
nahmen in der Produktion erfolgen und nur als Ergebnis ſozia
liſtiſcher Erkenntnis, nicht aber als Rachefeldzug gegen das jüdiſche
Bankkapital. Das Dritte Reich des Herrn Hitler wird nach den
Plänen Feders

ein koller Jnflationsladen
twwerden, deſſen Zahlungsmittel mangels der Edelmetallgrundlage
keinen internationalen Wert hätten. Jnflationsgeld für das Volk

Deviſen für Großinduſtrie und Großhandel, das wäre des
Dritten Reiches Finanzwirtſchaft.

Der peinlichen Frage Nöltings, ob es denn in Ländern mit nie
drigerem Zinsfuß oder mit Diktatur den Arbeitern beſſer gehe als
in Deutſchland, wich Feder glatt aus.

Da Feder ſelbſtverſtändlich auch wieder mit der Behauptung
kam, der

Youngplan lege uns größere Zahlungen auf,



als die früheren Reparationsverflichtungen, hielt ſich Nölting
mit dieſer ollen Kamelle nicht im einzelnen auf, ſondern ſtellte
einfach feſt, daß Deutſchland durch den Verluſt des Krieges unter
den Zwang gekommen iſt, zahlen zu müſſen. Wenn man diejeni
gen, die das anerkennen, unnational nenne, ſo fragt Nölting, ob
Feder auch Hindenburg ſo anſehe, der doch den Youngplan
unterzeichnet hat. Darauf antwortete Feder nicht, ſondern fing
vom Kettenſprengen zu reden an und von der Reviſion, für
die auch Muſſolini ſo dankenswert eintrete.

Dies gab Nölking den Anlaß zu der Feſtſtellung, daß es
weder national würdevoll, noch friedensfördernd ſei, kriegswillige
Bündnispolitik anzuſtreben und

hinker Muſſolini mit erhobenem Feigefinger nachzulaufen.
Deutſchland würde bei einem Revanchekrieg, den Hitler viel

leicht mit Stalin gemeinſam führen wolle, das Aufmarſch
gelände werden. Die Folgen braucht man nicht auszumalen, aber
ſchon jetzt muß jede Unklarheit über die Zurückzahlung deutſcher
Auslandsſchulden die deutſche Wirtſchaft auf das ſchwerſte ſchä
digen, die ausländiſche Rohſtoffe braucht und in der 6--7 Milliar
den kurzfriſtige Auslandskredite arbeiten. Wenn auf dieſe Zins
ſätze ungeheure Riſikoprämien aufgeſchlagen werden, ſo deshalb,

weil die Nazis Deukſchland mit dem Bürgerkrieg bedrohen
und darum das Ausland um ſein Geld fürchten laſſen.

Daraufhin lenkte Feder opportuniſtiſch ein, und verſprach
den ausländiſchen Kapitaliſten, daß auch das Dritte Reich
die Zurückzahlung ſolcher Schulden nicht hin
dern werde bei denen ſich die Leiſtung und Gegenleiſtung
gegenüberſtehen. Das ſei aber bei den Reparationsſchulden nicht
der Fall; ob man ganz von ihnen loskomme, ſei allerdings eine
Machtfrage und darüber könne man jetzt nicht weiterreden.

so zog ſich Feder Schrikk für Schritt zurück
um ſchließlich wieder beim Klaſſenkampf zu landen, den als ge
ſchichtlich bedungene Tatſache zu begreifen er eben nicht fähig iſt
und den er als Ausgeburt marxiſtiſcher Bosheit anſieht. Nöl
ting hielt ſeinem Partner noch entgegen, daß erſt die Aufhebung
der Klaſſengegenſätze

durch die Ueberwindung des kapitaliſtiſchen Syſtems
die Volksgemeinſchaft herſtellen kann, und daß die Affekte und mo
toriſchen Kräfte, die der Klaſſenkampf in den arbeltenden Maſſen
erzeugt, keineswegs nur zerſtörend wirken, ſondern die Hebung
und den Fortſchritt der eigenen Klaſſe ſichern.

Nöltings Hinweis darauf, daß die Ausſchließung der So
zialdemokratie von der Verwaltung im Vorkriegsdeutſchland ebenſo
ein Akt des Klaſſenkampfs war wie es jede Ausſperrung von Ar
beitern durch Unternehmer iſt, machte Feder ſprachlos. Stam
melnd fand er nur die Schluüßphraſe: „Das iſt die Romantik
eines ſterbenden Syſtems“ worauf Nölting treffend ſchloß
Das war ihre letzte Ausrebe.“

Die „Akrobaten der Induſtrie und Finanz“, die

lich gemacht.
Glauben“, als „gefährlichſte Bazillenbrut des Antifaſchismus“ wer
den von Muſſolini dieſelben Finanziers und Großinduſtriellen be
zeichnet, auf die ſich der Faſchismus bisher geſtützt hat und die
vom Faſchismus jahrelang begünſtigt und ſubventioniert wurden.

Rom, Anfang Januar. (Eig. Drahtb.)
Wenn es wirklich wahr wäre, daß der Faſchismus ein Mittel

gegen Wirtſchaftsnot und Wirtſchaftskriſe hat, dann müßte Jta
lien heute ein Wirtſchaftsparadies ſein. Die Wirtſchaftskriſe wütet
aber in Italien ärger als anderswo.

Das faſchiſtiſche Jtallen hält den Rekord der Konkurſe.
Obwohl die italieniſchen Behörden bemüht ſind, ſoweit wie möglich
Konkurſe zu unterdrücken, iſt die Zahl der Zuſammenbrüche in
letzter Zeit unaufhörlich geſtiegen. Jm Oktober 1930 wurden nicht
weniger als 1785 Konkurſe angemeldet. Das iſt etwa doppelt ſo
viel als in den ungleich größeren Jnduſtrieländern Deutſchland und
Frankreich. Verſchärfend kommt hinzu, daß einige große Bank
und Jnduſtriekonzerne in den letzten Monaten zuſammengebrochen
ſind bzw. nur mit Mühe und Not vom Staate ſaniert werden
mußten. Die „Bodenmeliorationsgeſellſchaft von Ferrara“ mit 200
Millionen Liere eigenen Mitteln iſt in Konkurs gegangen Die
„Regionale Bodentreditgeſellſchaft“ mit einem Aktienkapital von
215 Millionen Lire und das „Ländliche Liegenſchaftsinſtitut“ ſind
in große Schwierigkeiten geraten. Die „Jtalieniſche Landwirt
ſchaftsbank“, eine der größten italieniſchen Depoſitenbanken, mit
einer Milliarde fremder Gelder iſt nur durch ein Einſpringen der
italteniſchen Notenbank vor dem Bankerott gerettet worden. Wei
ter mußten von Staat einige provinziale Bankinſtitute geſtützt
werden. Ebenſo wurden das große „Reedereiunternehmen Cuſo
lich“ u. die „Süditalieniſche Baumwollgeſellſchaft“ nur durch ſtaat
liche Subventionen gerettet. Der große Jnduſtriekonzern Gualino
mußte liquidiert werden. Dieſe beträchtliche Zahl großer Zuſam
menbrüche zeigt, auf welcher ungeſunden Grundlage und auf wie
ſchwachen Füßen die großen italieniſchen Wirtſchaftsunternehmun
gen ſtehen, die meiſtens durch ſtaatliche Subventionen ins Leben
gerufen und durchgehalten wurden.

Der Faſchismus verſucht nun, das italieniſche Volk von den
wirklichen Schäden des Kapitalismus und insbeſondere von den
Schäden des faſchiſtiſchen Syſtems, die ſich immer mehr offenbaren,
abzulenken und die Schuld an den Zuſammenbrüchen und der
ſchweren Erſchütterung der italieniſchen Wirtſchaft allein den be
trügerlſchen Manipulationen einzelner Unternehmer zuzuſchieben.

wirtſchaftlichen
Pfuſcher“ werden allein für die ſchwierige Situation verantwort

Als „Schmarotzergeſchlecht an öffentlicher Treue und

Die Schwierigkeiten, in die das Land durch das faſchiſtiſche

5 Korruptionsſyſtem und die faſchiſtiſche Wirtſchaftspolitik geratenHörſing ſpricht in Huſum. iſt, ſollen nun durch neue Opfer der Arbeitnehmerſchaft behoben

Den Köpferollern zur Warnung.

Huſum, 4. Januar. (Telunion). Das Reichsbanner
Schwarz-Rot-Gold veranſtaltete am Sonnabend abend im Ge
werkſchaftshaus in Hufum eine Kundgebung, auf der der Bundes
führer Hörſing eine Kede über das Thema: „Das wahre Geſicht
der Gegner der Repubrjk“ hielt. Er ſetzte ſich hauptſächlich mit den
Nationalſt-zialiſten auseinander und erklärte die innerpolitiſche
Lage Deutſchlands ſei ſo furchtbar und ſehe zurzeit ſo kataſtrophal
aus, daß es jeden Augenblick zu einer Exploſion, zu einer politiſchen
Auseinanderſetzung, zu einem Bürgerkrieg kommen könne. Bei uns
ſei eine moderne Krankheit, der Nationalſozialismus, ausgebrochen.
Das, was heute Nationalſozialiſten heiße, ſei vorher deutſchnational
geweſen. Hüugenberg ſei mit ſeiner Geſellſchaft zuſammengehauen
worden. Hörſing fuhr fort: Ich will kein Prophet ſein, aber das nur
ſage ich: Wir werden auch Adolf den Allergrößten überwinden, nur
mit dem Unterſchied, daß, wenn Adolf überwunden iſt, er ein völlig
geſchlagener und vernichteter Mann ſein wird.

Jm Anſchluß hieran ſprach Hörſing über die Haltung des
Reichsbanners. Wir im Reichsbanner wünſchen den Bürger
krieg nicht. Wir ſtehen defenſiv, aber gerüſtet, und wenn es irgend
wie zu vermeiden iſt, daß das Blutvergießen im Jnnern uns erſpart
werden kann, daß der Bürgerkrieg nicht notwendig iſt, ſo würde das
Reichsbanner ſich ſehr glücklich preiſen. Wenn aber die Feinde der
Republik, jene Nagis und Kommuniſten, jene Deutſchnationale und
alle jene, die warten, ob es vielleicht bald zu den 51 Prozent kommt,
die Republik und das Reichsbanner angreifen ſollten, dann ſage ich
heute mit aller Deutlichkeit und Klarheit: Mit den Waffen, mit
denen man uns angreift, mit derſelben Art werden auch wir nieder
kämpfen u. niederſchlagen, und wenn es das Intereſſe der deutſchen
Republik erfordert, dann werden wir auch die Feinde der Republik
die ſich erlaubt haben, uns anzugreifen, reſtlos vernichten. Wenn
Köpfe wirklich rollen ſollten, dann kann ich Herrn Adolf
heute ſchon ſagen, unter den gerollten wird er ſehr viele bekannte
Geſichter finden.

Ein teures Experiment.
Wenn die Nazis an die Regierung kämen.

Kafſſel, 5. Jan. (Ed). Der Vorſitzende der Zentrumspartei,
Dr. Kagas, ſprach am geſtrigen Sonntag auf einer Tagung der
Beamten des Zentrums u. a. auch über das Verhältnis der
Beamtenſchaft zur Politik Kaas beſchäftigte ſich bei dieſer Ge
legenheit mit der Frage der Entſtehung des „Dritten Reiches“, zu
der er, gegen einen Zwiſchenrufer gewandt, a. a. ausführte:
„Wenn ich den Nationalſozialiſten raten ſoll, dann ſo. Nehmen
Sie Urlaub von der Politik, aber möglichſt ohne Retourbillet, denn
nur ſo können Sie dem deutſchen Volk einen Dienſt erweiſen.
(Sürmiſcher Beifall. Wenn uns nicht die Verantwortung ab
hielte, dann würden wir aus pädagogiſchen Gründen den Natio
nalſozialiſten Platz machen, damit das deutſche Volk ihre blutige
Jgnoranz erkennt. Aber das Experiment ſcheint uns zu gewagt,
weil ich nicht glaube daß es nachher noch etwas
zu retten geben würde.

Jm Verlauf ſeiner Rede wurde Dr. Kaas nochmals veranlaßt,
über die Nationalſozialiſten zu ſprechen. Er führte bei dieſer Ge
legenheit aus: „Wir ſind im Verlangen beſcheidener. Obwohl
wir ſelbſt mehr Wert auf den Schädelinhalt legen als Sie (die
Nazis) auf die Schädelform. Ueberſchätzung der eigenen Kraft
hat das deutſche Volk zweimal ins Unglück geführt, in den Welt
krieg und in den Ruhrkampf. Dieſe Spuren ſollten ſchrecken und
zu anderer Erkenntnis leiten.“

Drewitz ſiegt über Coloſſer.
Der Reichsausſchuß der Wirtkſchaftsparkei

bekundete am Sonnkag dem Reichstagsabgeordneten Drewitz
ſein Vertrauen. Das Verhalten des Abg. Coloſſer, der in letz
ter Zeit wiederholt gegen Drewitz hervorgetreten iſt, wurde miß
billigt. Coloſſer wird aller Wahrſcheinlichkeit nach von dem Partei

werden.

der Arbeiterbewegung haben in Italien dazu geführt, daß ſich die
Arbeitsverhältniſſe unaufhaltſam verſchlechtern.
nach den amtlichen Lohnziffern und nach den
Lohnvergleichen nicht nur das Land mit den niedrigſten
Nominallköhnen, ſondern
Realkaufkraft der Maſſen

Die Entrechtung der Gewerkſchaften und die Vernichtung

Italien iſt heute
internationalen

auch mit der niedrigſten
Der Durchſchnittsverdienſt der

talieniſchen Jnduſtriearbeiterſchaft belief ſich für das Jahr 1929

Joffre geſtorben.

Der Marſchall Joffre,

iſt am Sonnabend früh nach 10tägigem zähen Kampf dem Tod
erlegen. Das obige Bild zeigt die letzte Aufnahme des Ver
ſtorbenen.

Joffre ſtammt aus höchſt einfachen Verhältniſſen. Sein Vater
war Böttcher in dem durch zahlreiche Winzeraufſtände bekannt ge
wordenen ſüd franzöſiſchen Weinort Riveſaltes. Seiner einfachen
Natur und ſeinem ſchlichten Weſen nach iſt Joffre Zeit ſeines
Lebens ſeiner Herkunft treu geblieben. Er war kein ſchneidiger
Draufgänger, kein großſprecheriſcher Kriegsheld. Dem einfachen
Soldaten blieb er immer nahe. Er ſuchte das Leben ſeiner Trup
pen nach Kräften zu ſchonen. Seine Soldaten dankten ihm dafür
durch den Spitznamen: der Großvater Joffre.

Großvater Joffre war kein überragendes militäriſches Genie.
Er war ein geduldiger Arbeiter und Organiſator. Daß er die
erſte furchtbare Niederlage der franzöſiſchen Armee zu Kriegs
beginn überwinden und ſeine Truppen trotzdem im gegebenen
Augenblick zur Marneſchlacht in die Offenſive treiben konnte, bleibt
ſein Hauptverdienſt. Er verdankte dieſen Sieg in erſter Linie ſeiner
Ruhe und Unerſchütterlichkeit. Auch unter der Wirkung der
ſchlimmſten Hiobsbotſchaften verlor er nicht den Kopf. Die ge
waltigen techniſchen Anforderungen des Stellungskrieges aber gingen
über ſeine Kräfte. Er wurde daher 1916 durch jüngere Offiziere im
Oberkommando der franzöſiſchen Armee erſetzt.

Joffre war auch kein politiſcher General. Man wußte, daß er
wie Foch ein gläubiger Katholik war, daß er alſo, wenn man will,
der bürgerlichen Rechten zugzuzählen war. Niemals aber hat Joffre
auch nur den leiſeſten Verſuch unternommen, ſeine Stellung oder
ſeinen Einfluß zu irgendwelchen politiſchen Zwecken zu miß
brauchen. Er war Soldat und kümmerte ſich nur um ſeinen Dienſt.
Er verzichtete ſogar darauf, in den großen kritiſchen Konflikt um
das Verdienſt am Marneſieg einzugreifen Er hat noch nicht einmal
Memorien hinterlaſſen. Seinen Familienmitgliedern gegenüber
ſprach er niemals von militäriſchen Dingen. Großvater Joffre war

gericht einſtimmig aus der Wirtſchaftspartei ausgeſchloſſen werden. ſein Leben lang wortkarg wie ein Bauer geblieben.

Das Faschisfen Porrcrcdies.
Die Wirtſchaftsnot in Jtalien.

auf etwa 2 Lire oder 44 45 Pfennig pro Stunde. Ueber die Bil
ligkeit der iatlieniſchen Lebensmittelpreiſe und Lebenshaltungs
koſten beſtehen im allgemeinen übertriebene Vorſtellungen Seit
der Stabiliſierung der Lire iſt zwar, verſtärkt im laufenden Jahr,
ein ſtarker Fall der Großhandelspreſſe eingetreten,
dagegen haben ſich die Kleinhandelspreiſe und die Lebenshaltungs
koſten nur wenig geſenkt. Ein Vergleich der Reallöhne, vom Jn
ternationalen Arbeitsamt nach der Kauftkraft des Lohneinkom
mens für Lebensmittel berechnet, ergibt für Juli 1930 folgendes
Bild. England 100, Niederlande 84 Deutſchland 74,
Polen 66, Oeſterreich 50 Jugoſlawien 19, Jtalien 45

Italien hat alſo heute bereits mit den niedrigſten Reallohn in
Europa. Trotzdem wird in dieſem Lande z. Zt. mit unerhörter
Rückſichtsloſigkeit ein neuer Lohnabbau dittatoriſch durchgeführt
Die Führer der faſchiſtiſchen Gewerkſchaften, die ſich dieſem An
ſchlag widerſetzten, mußten zurücktreten. Jetzt wird mit Hilfe eines
neübeſtellten außerordentlichen Kommiſſars für die faſchiſtiſchen
Wduſtriegewerkſchaften der Lohnabbau durchgeführt Für die
Großbetriebe der Induſtrie ſind die Arbeitertariflöhne am Dez.
um 8 Prozent, die Gehälter der Jnduſtrie und Bankangeſtellten
um 8—10 Prozent herabgeſetzt worden. Die Beamtengehälter er
fahren als Grundnorm eine Herabſetzung von 12 Prozent. Jn
Wirklichkeit ſcheinen die Lohnherabſezzungen noch weſentlich größer
zu ſein. Die faſchiſtiſchen Jnduſtriegewerkſchaften berichten z. B.
in ihren amtlichen Organen von efektiven Kürzungen der Lohnver-
dienſte um 12—28 Prozent. Die Löhne der Landarbeiterſchaft
ſollen um 12—25 Prozent gekürzt werden.

Die faſchiſtiſche Regierung hat nun nach den zahlreſchen, bereits
geführten „Schlachten“ eine neue Schlacht, die „Preisſchlacht“ ver
kündet. Das Lied von der allgemeinen Verbilligung iſt nicht ganz
neu. Es wird der italieniſchen Arbeiterſchaft ſeit 4 Jahren, immer
wieder bei neuen Lohnherabſetzungen, vordeklamiert. Die italie
niſchen Lebenshaltungskoſten ſind ſeit ihrem Höchſtſtand im März
1929 nur um etwa 5 Prozent, alſo noch in geringerem Ausmaß
als in Deutſchland, zurlickgegangen. Die italieniſche Preſſe iſt zwar
wieder einmal voll von Meldungen von Preisherabſehzungen. Fa
ſchiſtiſche Agitatoren erklären, daß ſich in keinem demokratiſchen
Staat die Preisſenkung ſo raſch vollziehen konnte. Wie es in
Wirklichkeit ſteht, erſteht man aus Reden Arnolbo Muſſolinfs. des
Bruders des Diktators, der gegen die „Deſerteure der Preis
ſchlacht“ wettert, und das ergibt ſich ferner aus Aeußerungen der
faſchiſtiſchen Gewerkſchaften, die ſich doch wahrlich in ihrer Kritik
der ſtärkſten Zurückhaltung befleißigen. Sie beſchweren ſich in
ihrem Organ darllber, daß die Bäcker zum ermäßigſten Preiſe un
genießbares Brot verkaufen, daß die Warenpreiſe heute ermäßigt
ws morgen wieder heraufgeſetzt, die Mieten nicht geſenkt wurden
uſw.

Berückſichtigt man ferner, daß von dem großen Arbeitsloſen-
heer in Jtalien ein großer Teil überhaupt keine Unter
ſtützung beanſpruchen kann, der Reſt völlig unzureichende Unter
ſtützungen erhält, daß die Steuerbelaſtung Jtaliens, die inſolge der
Verſchwendung des faſchiſtiſchen Regimes für militäriſche Zwecke
und Rüſtungsausgaben mehr als 25 Prozent des Volkseinkommens
beträgt, zum weitaus überwiegenden Teil von den Maſſen getragen

werden muß, ſo zeigt ſich die Untauglichkeit de Faſchismus in

ihrer ganzen Größe S
Wie die Razis lügen.

Bekanntlich hat die Zentrumsfraktion des Reichstags
ſich geweigert, im Rechtsausſchuß des Reichstags ſachlich zu ver
handeln, ſolange der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Frank II den
Vorſitz in dieſem Ausſchuß führt. Der Abgeordnete Keank II hat
nämlich im Plenum des Reichstages die Zentrumsfraktion ſchwer
beleidigt

Im Rechtsausſchuß hat der Abgeordnete Frank der Zentrums
fraktien beinahe die Stiefel abgeleckt, um ſie dazu zu bringen, ihm
zu geſtatten, Vorſitzender zu bleiben. Nach dem Ptotokoll der
Sitzung des 13. Ausſchuſſes des Reichstags hat Herr Frant ſol

gendes geſagt:
Zwar habe er bereits in der letzten Sitzung Gelegenheit ge

nom nen, ausdrücklich und ohne jede Einſchränkung
zu erklären, daß er die Mitglieder der Zentrumsfraktion,
ſei es im Plenum, ſei es im Rechtsausſchuß, a uch nicht be
ziehunge weiſe mit ſeinen Aeußerungen über die Zentrums
partei in Verbindung brachte. Es ſei ihm vollkommen
ferngelegen, Milglieder des Reichstages im allgemeinen und
des Rechtausſchuſſes im beſonderen zu be leidigen
Der Vorſitzende (Frank I1) betrachtet im übrigen die Angelegen
heit als erledigt, zumal er in der letzten Sitzung erklärt habe, die
Mitglieder der Zentrumsfraktion könnten ſich
durch ſeine Aeußerungen nicht getroffen fühlen,
und er ſein Bedauern darüber ausgeſprochen habe
wenn dies doch geſchehen ſei.“
Trauriger konn wan kaum vor dem Ausſchuß kriechen, als Herr

Frank das hier verſucht. Erſtaunlich iſt es nun, wie die Nazis in
ihrer Prefſe das Verhalten von Herrn Frank im Rechtsausſchuß
darſtellen. Uel er die dritte Sihung des Rechtsausſchuſſes vom
13. Dezember 1930 finden wir in der Korreſpondenz der NSDAP.
folgenden Bericht:

„PG. Dr. Frank II lehnt es nach wie vor a b, auf die
unerhörte Art des Zentrums Vorgänge im Plenum, die
lediglich partitpolitiſch vedingt ſind, in die ſachliche Arbeit des
Ausſchuſſes zu ük ertragen Er erklärt unter lebhafter Zu
ſtimmung von allen Seiten das Vorhaben des Zentrums
als ausſichtlos und nur geeignet, die ſachliche Arbeit im Ausſchuß
zu ſabotieren. Die Nationalſozialiſten feien e s
nicht gewohnt, ſich von irgendjemandem Richtlinien für ihr
Vorgehen geben zu laſſen. Die Zeil der parlamentariſch n
Diktatur des Zentrums ſei n e See
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung Fran rendaß das Zentrum nichts getan habe, um die an ne
ſeiner Ausſagen im Plenum n dergentrumspreſſe zu ber r n
Dieſer Bericht gibt vielleicht das eder de n e n

geſagt hätte. wenn er es nicht vorgezogen hütte,
Buße zu tun, um den Vorſitz im Ausſchuß zu r r e

I t der Beri t nichts zu tun, wie alles, was le azise en S der a Und Entſtellung von Tatſachen ſind ſie
ſelbſt noch den Kommunſſten über

NaziFilmkrieg in Wien.
wien, 5. Jan. Razis verſuchten am Sagnabentude

die fung des Kemarque-Fims zu ſtören. Sie arbeiten
mit Tränengas und Salmiak, ohne daß es ihnen gelang, ihre
ſicht durchguſetzen. Der Film lief programmäßig ab. rege

In der Umgebung des Kinos hatten ſich ebenfalls zah t
Nazis angeſammelt. Davon wurden 24 zur Feſtſtellung ihrer
Perſonalien verhaftet, ſpäter jedoch wieder freigelaſſen



Der Umſturz in Panama.
Auf Beſtellung von USA.

Straße mit Regierungsgebäude in Panama City. Oben: Dr.
Alfaro, der bisherige Geſandte Panamas in Waſhington, der Prä
ſident werden ſoll. Daneben rechts Der bisherige Präſident Aro
ſemena.

Rückkritt Aroſemengs.

Panama, City, 5. Januar. (Eig. Drahtb.) Der geſtürzte Präſi
dent Aroſemena trat auf Zureden des amerikaniſchen Geſandten
freiwillig zurück und ſiedelte unbeläſtigt in die amerikaniſche Kanal

zone über. Der Aufſtandsführer Harmodio Arias wurde bis
zut Uebernahme der ordentlichen Präſidentſchaft durch den gegen
wätigen Geſandten Panamas in Walhington Ricardo Alfaro,

e der bereits zugeſagt hat, zum proviſoriſchen Präſidenten
ernannt. Die Revolution glich bis auf 10 Todesopfer einem tragi
komlſchen Theatercoup, die durch amerikaniſche Machenſchaften un

Zweifelhaft inſzeniert und gefördert wurde. Aroſemeng hatte ſich
erſt kürzlich durch eine Entſcheidung gegen die unbegrenzte Ueber
laſſung der panamaiſchen Radioſtation an Amerika in amerika
niſchen Regierungskreiſen mißliebig gemacht. Die Auswahl Alfaros

um künftigen Staatspräſidenten beweiſt gleichzeitig, daß in erſter
Linie amerikaniſche Jntereſſen maßgebend ſind.

une Mordpeſt.
Proteſtkundgebung der Berliner Republikaner

Der Mord an zwei jungen Berliner Reichsbannerleuten in der
Silveſternacht veranlaßte die Berliner Republikaner am Sonntag

zu einer großen Proteſtverſammlung, an der Zehntauſende teil
nahmen, und in deren Verlauf als Hauptredner der ſozialdemo
ratiſche Reichstagsabgeordnete Criſpien ſprach. Während der

mmlung nahm u. a. der Vater eines der Ermordeten
Erſchüttert trat er vor und gab eine Schilderung der

at de ler-Beſtien. Die Schilderung über den Verlauf des
Zuſammenſtoßes, wie er in der nationalſogialiſtiſchen Preſſe gegeben
wird, ſei erlogen und erſtunken Es ſtehe feſt, daß der Mörder ſeines
Sohnes in ſeine Wohnung eindrang und dort ſein Kind kaltblütig

erſchoſſen habe. eGroße Anfrage im Landtag.
Die ſozialdemokratiſche preußiſche Landtagsfraktion hat folgende

Große Anfrage eingebracht
Schon wieder ſind in Berlin zwei Menſchenleben der national

e ſozialiſtiſchen Mordpolitik zum Opfer gefallen. In der Neujahrs
nacht wurde im Hauſe Hufelandſtraße 31 der Angeſtellte Willi
Schneider in der elterlichen Wohnung von einem National
ſozialiſten erſchoſſen. Desgleichen mußte der Bankbeamte Her
bert Graf bei demſelben Vorgang durch einen Kopfſchuß ſein

Leben laſſen. Die Tätlichkeiten der Nationalſozialiſten gingen von
ihrem Stamm und Verkehrslokal in der Hufelandſtraße aus. Die
Verkehrslokale der Nationalſozialiſten ſind wiederholt Ausgangs
punkte politiſcher Bluttaten geweſen. Meldungen ähnlicher Art
können aus zahlreichen anderen Orten des Freiſtaates Preußen be
wieſen werden. Ueberall bilden die Verkehrslokale Sammelpunkte

S

Nur der vorbildlichen
nungsliebe in republikaniſchen Kreiſen iſt es zu

verdanken, wenn nicht ſchon zu Mitteln der Selbſthilfe gegriffen
worden iſt. Angeſichts des haarſträubenden Verhaltens der Haten

kreuzler fragen wir daher S1. Sind alle Maßnahmen zur Erfaſſung des Täters getroffen?
2. Iſt die Staatsregierung bereit, in Zukunft für ein recht enges

Zuſammenarbetten von Poligei und Juſtiz einzutreken, damit nicht
nur die an politiſchen Morden Und ſonſtigen Gewalttätigteiten be
teiligten Perſonen gefaßt, ſondern auch ſchnell abgeurteilt und der
Strafverbüßung umgehend zugeführt werden

3. Iſt ſie weiterhin bereit, die Hakenkreuzlerlokale mehr als bis
her unter polizeiliche Beachtung zu ſtellen

Neue Bluktak der Razis.

Am Sonntag morgen gegen 4 Uhr fielen in Berlin an der
Ecke Hutten und Wiebeſtraße drei Mitglieder der Nationalſogia

e üſtiſchen Partei gegen den 27 Jahre alten Kurt Schröder aus
der Waldſtraße her, der nach ſeiner Angabe keiner politiſchen Partei
angehört. Als er ſich zur Wehr ſetzte, verletzte ihm einer der Na
kionalſozialiſten mit einem Meſſer einen Stich in den Hals. Poligei
beamte ſchafften den Verlezten nach dem Krankenhaus Moabit Den
Tätern gelang es, zu entkommen.

Franzen baut we'ter ab.
Braunſchweig, 5. Jan. (Eig. Drahtb.) Der vom ſozialdemo

kratiſchen Volksbildungsminiſter Sievers eingeſetzte Referent für
das Volksſchulweſen, Regierungsrat Vogelſang, iſt von
Franzen von Amt entfernt und an ſeine Stelle den Nazilehrer

Klagge, der wegen ſeiner gehäſſigen Einſtellung zur Republik

ter

Die finanzielle Belaſtung.
Reparationen Kriegsopferrenken und Arbeitsloſenuntkerſtütung.

Karlsruhe, 4. Jan. (Telunion). Jn einer Sitzung des erwei
terten Landesvorſtandes der Deutſchen Staatspartei hielt Reichs
finanz miniſter Dietrich am Sonntag eine Rede, in der
er über das Arbeitsloſenproblem und die Reparationsfrage ſprach.
Die Reparationsfrage werde wohl eines ſchönen Tages von der
Transferſeite aus aufgegriffen werden müſſen, während bei der
Arbeitsloſenfrage vielleicht Abhilfemaßnahmen bei den größeren
Schlüſſelinduſtrien (Kohle und Eiſen) gefunden werden könnten.
Jedenfalls ſei Deutſchland nicht in der Lage, Jahrzehnte lang 1,7
Milliarden Reparationen, eine innere Kriegslaſt von 2,3 Milliar
den und faſt ebenſo viel Reichsgelder für die Arbeitsloſenunter
ſtützung aufzubringen. Das allgemeine Preisniveau werde ſich
wohl noch etwas ſenken laſſen. Die geſamte Jnnen und Außen
politik laſſe ſich überhaupt nur dann durchſetzen, wenn noch ein
großer Teil des deutſchen Volkes zur Staatsidee erzogen würde.

Macbonald gegen die Lords.,
Premierminiſter Macdonald hat im Organ der Arbeiterpartet,

dem „Daily Herald“, einen Artikel geſchrieben, in welchem er ſich
gegen den zum Teil von politiſchen Gegnern künſtlich und propa
gandiſtiſch geſteigerten Wirtſchaftspeſſimismus wendet. Die Lords,
die Macdonald in den letzten Monaten häufig hindernd auf ſeinem
Weg ſozialer Geſetzgebung geſtanden haben, bekommen einige harte
Worke zu hören. So ſagt er u. a. Wenn die Konſervativen im
Parlament die Mehrheit haben und die Regierung bilden, dann ſei
das Houſe of Lords nichts als Staffage ohne jede eigene politiſche
Meinung oder Jnitiative. Kaum gebe es eine Arbeiterregierung
im Lande, dann wollen die Lords das letzte Wort bei jeder geſetz
geberiſchen Maßnahme ſprechen. Niemand im Lande wünſche
Neuwahlen, auch die Regierung nicht, aber die Regierung ſei nicht
in der Lage, von ſich aus dem Lande Neuwahlen zu erſparen, wenn
die Umſtände ſie notwendig machten

Franeo in Paris.
Paris, 5. Jan. (Eig. Drahtb.) Der an der geſcheiterten Revo

lution in Spanien mitbeteiligte Fliegerhauptmann Franco iſt
am Sonnabendmorgen aus Belgien in Paris eingetroffen. Er hat
ſich ſofort zur Polizeipräfektur begeben; um ſämtliche Formali
täten zu erledigen, die den Ausländern vorgeſchrieben ſind. Franco
wurde von dem Pariſer Präfekten perſönlich empfangen, dem er
in einer längeren Unterredung die Verſicherung abgab, auf franzö
ſiſchem Boden jeder politiſchen Tätigkeit zu entſagen. Wie lange
Franco ſich in der franzöſiſchen Hauptſtadt aufzuhalten gedenkt, iſt
vorläufig unbekannt.

Henderſon lauſcht mit Curtius. Der engliſche Außenminiſter
Henderſon hat der Anregung des deutſchen Außenminiſters Curtius
ſtattgegeben, und wird auf der kommenden Genfer Ratstagung den
Vorſitz übernehmen. Dafür wird Curtius der Maitagung des Völ
kerbundsrats präſidieren.

Aces ler Welt.
Der ſchwere Erdrutſch in Algier.

Blick auf die Einſturzſtelle.
Jm Eingeborenenviertel von Algier wurden kürzlich 60 Menſchen

durch den Abſturz eines Berghanges verſchüttet, der durch die Re
gengüſſe ins Rutſchen gekommen war.

Die Reltungsmannſchaften ſuchen nach den Verſchükteken.

Das 74. Calmekkteopfer. An den Folgen der unſeligen Calmette
impfung verſtarb in Lübeck der 74. Säugling.

Gasvergifkungen durch eine Venzollokomokive in Alsdorf. Auf
der Grube „Anna die dem Todesſchacht „Anna II direkt be
nachbart iſt, ereignete ſich am Sonnabend ein Unglück, das glück
licherweiſe ohne ſchwere Folgen blieb. Eine Benzollokomotive ent
wickelte beim Kühlen Abgaſe, durch die vier Bergleute Gasver
giftungen erlitten. Dieſer Vorfall iſt darum intereſſant, weil in
der Oeffentlichkeit bei dem entſetzlichen Unglück in Alsdorf die Ver
mütung auftauchte, daß hier eine Benzollokomotive als Urſache des
Unglücks in Frage kommen könnte. Von den verunglückten Berg
leuten konnte einer aus dem Krankenhaus entlaſſen werden, dier preußiſchen Schuldienſt verabſchiedet wurde, eingeſetzt wor
drei anderne befinden ſich nicht in Lebensgefahr

daß der Betrieb eingeſtellt werden mußte.

Die BabyFliegerin in Berlin.
Am Sonnabend landete auf dem Flugplatz Berlin Tempelho

die engliſche Rekordfliegerin

Amy Johnſon,
die ſich die Aufgabe geſetzt hat, mit ihrer kleinen „Motte“ von Lon
don über Moskau nach Peking zu fliegen. Amy Johnſon, die erſt
21 Jahre alt iſt und ſich deshalb in England den freundlichen
Spitznamen „Babyfliegerin“ erwarb, erlangte Berühmtheit durch
ihren im vorigen Jahre aufgeſtellten Rekordflug London Auſtra
lien. Die am Sonnabend zurückgelegte Strecke, Köln- Verlin,
ſtellte der Fliegerin, die wiederholt in Schneetreiben geriet,
ſchwerſte Aufgaben. Die junge Pilotin verflog ſich mehrfach
mußte auch einmal auf einem Acker notlanden und wurde bereits
vermißt geglaubt. Um ſo größer war dann die Empfangsfreude
und Bewunderung bei der Landung

Am Sonntagvormittag iſt die Fliegerin mit dem Ziele War
ſchau dann weitergeflogen. Nachdem ſie infolge dichten Nebels die
OHrientierung verloren hatte, mußte ſie am Sonntagnachmittag bei
dem Dorf Amelin in der Nähe des Städtchens Zrzaſchnitz, 95 Kilo
meter nördlich von Warſchau, notlanden, wobei das Untergeſtell
des Flugzeugs leicht beſchädigt wurde, ſo daß der Weiterflug un
möglich war.

Winkerkakaſtrophe. Oberhalb von Elm im Schweizer Kanton
Glarus wurden 18 Berliner Wintertouriſten durch eine Schnee
lawine in die Tiefe geſtoßen und von einem reißenden Bach fort
geſpült. Zehn Perſonen konnten lebend geborgen werden, drei
verunglückten tödlich

Große Gekreidevorräte durch Feuer vernichtet. Jn dem an der
Alſener Kreisbahn gelegenen Atzerballig bei Sonderburg brach
am Sonnabendabend ein Großfeuer aus, durch das ein großes Ge
treidelager völlig vernichtet wurde. Es ſollen etwa 20 000 Zentner
Getreide und für 75 000 Futterſtoffe verbrannt ſein. Der Geſamt
ſchaden wird vorläufig auf rund 250 000 Mark geſchätzt. Jnfolge
der gewaltigen Hitze waren die Löſcharbeiten der Feuerwehr
äußerſt erſchwert. Als der Brand ſeinen Höhepunkt erreicht hatte
war es ſogar dem fahrplanmäßigen Zuge unmöglich, die Brand
ſtelle zu paſſieren. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt

noch nichts bekannt WErdbeben in Griechenland. In der Nacht auf Sonntag gegen
2 Uhr würden in Athen mehrere ſtarke Erdſtöße verſpürt, ſo daß
die Häuſer erzitterten und die Bevölkerung erſchreckt aus den Häu
fern ſtürzte. Jn Korinth wurden gleichfalls ſtarke Erdſtöße
verzeichnet, wobei die Ruinen der beim letzten Erdbeben zerſtörten
Häuſer einſtürzten. In Aſſos war das Erdbeben ſo ſtark, daß
10 Häuſer und eine Kirche einſtürzten. Unter der Einwohnerſchaft
brach eine allgemeine Panik aus, die Menſchen ſtürzten halbnackt
auf die Straße und verbrachten die Nacht unter freiem Himmel.
Der Herd des Erdbebens lag bei Korinth. Jm Kanal von Korinth
ſoll leichter Schaden angerichtet worden ſein. Todesopfer ſind bis
her nicht gemeldet worden, doch ſtehen aus den betroffenen Gebie
ten genauere Nachrichten aus.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk und Drahtberichte).

Entſpannung im Ruhrgebiet.
Die Bergarbeiter folgen den Gewerkſchaften.

Bochum, 5. Jan. (E). Am Montagmorgen iſt nach den vor
liegenden Berichten im Ruhrbergbau eine ziemliche Entfpannung
eingetreten. Auf den ſieben Schächten im Mörſer Gebiet fehlen
von 4975 Mann der Frühſchicht noch 15827 Mann, davon auf
Schacht Friedrich Heinrich in Lintfort 800 und auf der niederrhei
niſchen Bergwerks- Geſellſchaft in Neunkirchen 300 Mann. Jm Be
zirk des Recklingshauſener Polizeipräſidiums ſtreiken auf 17 Zechen
noch 1700 Mann gegen ca. 3000 am Sonnabend. Jn Hamborn
ſind auf den 6 Schachtanlagen ca. 50 Prozent der Velegſchaft ein
gefahren. In Bochum ſtreiken auf der Schachtanlage Königsgrube
noch 36 Mann gegen 300 am Sonnabend. Alle anderen Zechen
arbeiten. Zu Unruhen iſt es in bemerkenswertem Umfange nicht
gekommen. Dagegen liegen Anzeichen vor, daß weitere Sabotage
akte beabſichtigt ſind.

Der Reichskanzler nach dem Oſten abgereiſt.

Berlin, 5. Jan. (Telunion). Der Reichskanzler hat am Sonn
tagabend in Begleitung des Reichsminiſters Treviranus, des Gene
raldirektors der Reichsbahn, Dorpmülker, ſowie einiger Beamter
der Reichskanzlei, der Preſſeabteilung der Reichsregierung und der
zuſtändigen Miniſterien programmäßig ſeine Fahrt nach dem Oſten
angetreten

Das Hochwaſſer der Moſel ſteigk weiter.

Trier, 5. Jan. (Telunion). Jn den erſten Nachtſtunden des
Montag ſteigt die Moſel ſtündlich um einen Zentimeter weiter.
Die Moſeltalbahn iſt zwiſchen Zeltingen und Andel überflutet, ſo

Die Provinzialſtraße
zwiſchen Lieſer und Cues ſteht vollſtändig unter Waſſer und iſt un
paſſierbar.

Koblenz, 5. Jan. (Telunion). In viele Keller der Koblenzer
Altſtadt iſt Grundwaſſer eingedrungen. Die überraſchten Bewoh
ner mußten ſofort die Keller räumen. Die Ehrenbreitſteiner Ufer
ſind überflutet.
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WERNIGERODE
Kampf gegen die Viehſeuchen

Das Internationale Tierſeuchenamt in Paris, dem Deutſchland
ſeit 1927 als Mitglied angehört, hat es als eine ſeiner erſten Auf

de ſeuchen Nachrichtendienſt in allen Staaben
lich zu geſtalten Dieſe Bemühungen ſind deutſcher

eſe der Seuchenbekämpfung unterſtützt worden. Auch
e in dem Jnternationalen Tierſeuchenamt vertrete

haben ſich dieſer Notwendigkeit nicht verſchloſſen. Die
nen anläßlich der 4. Tagung des Jnternationalen Tier

h es vom 6. bis 9. Mai 1930 in Paris führten zu der Auf
g von Mindeſtforderungen, die in allen in dem Jnternationa

m Tierſeuchenamt vertretenen 46 Staaten künftighin bei ihrem
Tierſeuchennachrichtendienſt beachtet werden ſollen. Die Einheitlich
keit der Regelung des Tierſeuchennachrichtendienſtes ermöglicht eine
beſſere Beurbeilung und Auswertung des Seuchenſtandes in den
eingelnen dem IJnternationalen Tierſeuchenamt angehörenden Staa
ten

Um dieſe Einheitlichkeit zu erreichen, iſt für Deutſchland durch
Verordnung des Reichsrats eine Aenderung der bisherigen Vor
ſchriften über die halb monatlichen Viehſeuchennachweiſungen herbei
geführt worden. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
iſt die neue Verordnung am 1. Januar 1931 in Kraft getreten. Die
weſentlichſten Veränderungen beſtehen darin, daß Rinderpeſt, Milz
brand und Geflügelcholera in die Viehſeuchenmeldekarten
einbezogen werden. Eine Ausdehnung auf die Seuchen wird im
Intereſſe der internationalen Tierſeuchenbekämpfung für notwendig
gehalten. Fälle von Tollwut und Tollwutverdacht ſind künftig ge
krennt zu melden dagegen kommt die Berichterſtattung für die
Räude der Einhufer in Fortfall. Ferner wird die Schweineſeuche,
deren Auftreten bisher zuſammen mit der Schweinepeſt dem Reichs
geſundheitsamt mitgeteilt wurde, auf Grund der neueren wiſſen
ſchaftlichen Forſchungsergebniſſe künftighin nicht mehr zuſammen mit
der Schweinepeſt gemeldet ſondern kommt bei den halb monatlichen
Viehſeuchenmeldekarten in Forkfall, ſodaß nur noch das Auftreten

der Schweinepeſt halbmonatlich zu melden iſt. Der Preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter bemerkt hierzu beſonders, daß die vorge

nannten Aenderungen nur bei den Viehſeuchemeldekarten
I Plat greifen In der Viehſeuchenſtatiſtik tritt keine Aenderung ein.

Rechtsentſcheide in Mieterſchutzſachen.
f Zreſſedienſt teilt folgende RechtsentſcheideDer Amtliche ziſc

des Kammerger in Mieterſchutzſachen mit:
1. Hat die Gemeindebehörde einem in der Gemeinde nicht Wohn

berechtigten Räume gegen Zahlung eines Geldbetrages zugewieſen,
ſo kann ſie die Zuweiſung nicht deshalb zurücknehmen, weil ſie
n zur Zurückzahlung des Betrages verurteilt iſt (17. M.

Iſt im Verfahren, betreffend die Höhe der geſetzlichen Miete

Mieteinigungsamt nicht vom Sachvortrage des An
hen ſonderen dieſen Streit ſelbſt zu entſcheiden

ſt im e Höhe der Friedensmiete
ſtreitig ob zu den ein Abwaſchtiſch gehört, ſo hat das Miet
einigungsamt nicht Sachvortrage des Antragſtellers auszu
gehen, ſondern dieſen Streit ſelbſt zu entſcheiden (17. 9. 64/30)

Geſperrk. Wegen Kabellegung wird vom Freitag, den 2. Ja
nuar 1931 ab die Hagenſtraße vom Bahnhof DreiannenHohne bis
zur Abzweigung des Weges nach Elend für den Fuhrwerksverkehr
bis auf weiteres geſperrt. Die Umleitung erfolgt über Elbingerode,

e Rokhehütte, Elend. Die Sperrung der Hagenſtraße vom Ausgang
Haſſerode bis zum Bahnhof DreiannenHohne wird aufgehoben.

annne

ob die Räume an die Warmwaſſerverſorgung angeſchloſſen

Achtung, Jnvalidenkarteninhaber! Die Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt läßt am 12. d. Mt. hier in Wernigerode eine
Sammelkontrolle der Jnvalidenkarten vornehmen. Zu dieſem Zweck
werden die Arbeitgeber in das Gebäude der Allgemeinen Ortskran
kenkaſſe, Ringſtraße, geladen. Bei Betrieben, die über 10 Arbeit
nehmer beſchäftigen, werden die Quittungskarten von den Ueber
wachungsbeamten in den Geſchäftsräumen dieſer Betriebe geprüft.

Die Meiſterprüfung haben beſtanden im Buchdruckerhand
werk. Otto BVorchert, im Damenſchneiderhandwerk: Frieda Simon,
im Fleiſcherhandwerk. Heinrich Detlof, im Goldſchmiedehandwerk
Oskar Theofel und im Maſchinenmechanikerhandwerk: Erich und
Rudolf Downar, ſämtlich in Wernigerode.

Arbeitsloſe und Kirchenſteuern. Für die Chriſtusgemeinde
in Haſſerode veröffentlicht der Gemeindekirchenrat über die Zahlung
der Kirchenſteuern in der heutigen Ausgabe einen Hinweis, der
beſonders die Erwerbsloſen angeht

Arbeiterwohlfahrt. Die Zuſammenkünfte im Arbeiterwohl
fahrtsausſchuß werden am Donnerstag, den 8. Januar, wieder auf
genommen Hoffentlich wird auch in dieſem Jahre die Beteiligung
wieder reger ſein. Zu der erſten Sitzung möchten alle Mitglieder
die unterſchriebenen Zettel von den Weihnachtsgaben zur Abliefe
rung mitbringen.

Erhöhung der Kreisumlage. Der von dem Herrn Regierungs
präſidenten in Magdeburg ernannte Kommiſſar hat an
Stelle des Kreistages des Kreiſes Grafſchaft
Wernigerode beſchloſſen, zur Deckung des im Rechnungs
jahr 1930 im Kreishaushalt entſtehenden Fehlbetrages die Kreis
umlage für das gange Rechnungsjahr 1930 von 21 auf 42 Prozent
der an ſämtliche Gemeinden des Kreiſes für das Rechnungsjahr
1930 fallenden Ueberweiſungen an Reichseinkommen und Körper
ſchaftsſteuer ſowie der in dieſen veranlagten Grundvermögens und
Gewerbeſteuern zu erhöhen.

Wwann kommt der Selbſtanſchluß? Seit Wochen iſt alles
auf den Selbſtanſchluß der Telefone hier eingeſtellt. Urſprünglich
ſollte derſelbe ſchon im Dezember eingeführt werden. Später ver
tröſtete man die Anſchlußteilnehmer auf den Januar. Jetzt ſoll,
aller Wahrſcheinlichkeit nach, der Selbſtanſchluß erſt mit Ende
Februar beginnen. Für alle diejenigen iſt die Verzögerung von
Bedeuntung, die ſchon ihren Anſchluß auf den Selbſtanſchluß ein
gerichtet haben und das Telephon bis dahin aber nicht benutzen
können. Hoffentlich wird der von der Poſtverwaltung nunmehr
genannte Termin eingehalten.

Unſer Programm in Work und Bild. Jm Parteiverlag von
DietzBerlin, erſcheint im Laufe des Monats Februar eine Neu

Der Kleingarten im Januar.
Für den Kleingartenbeſitzer iſt der Januar naturgemäß noch

ein ruhiger Monakt. Doch ganz ſollte der Garten auch im Januar
nicht vergeſſen werden. Da gibt es zunächſt das verſchiedene Hand
werkszeug inſtand zu ſetzen, das im Frühjahr gebraucht wird denn
kommt das Frühjahr mit ſeinen drängenden Arbeiten heran, ſo iſt
gewöhnlich zu Jnſtandſetzungsarbeiten keine Zeit mehr. Ebenſo
iſt es jetzt die Zeit, Miſtbeetkäſten und Miſtbeetfenſter wieder in
Ordnung zu bringen. Wer Niſtkäſten für Vögel in Garten hat,
ſollte dieſe jetzt auch einmal nachſehen. Vielleicht zeigen ſich dabei
auch Schäden, die ausgebeſſert werden müſſen. Wer Niſtkäſten auf
zuhängen gedenkt, wird jetzt die meiſte Zeit haben, ſie zuſammen
zu bauen. Bei Gärten mit Obſt, die etwas abſeits liegen, ſollte aber
jetzt vor allem eins nicht vergeſſen werden, nämlich den Zaun zu
ünterſuchen, ob er ſchadhafte Stellen hat, durch die Feldhaſen und
wilde Kaninchen einſchlüpfen können. Der Januar iſt gewöhnlich
der kälteſte Monat. Während dieſer Periode liegt auch der meiſte
Schnee Da kommen dann Feldhaſen und wilde Kaninchen durch
ſchadhafte Zäune in die Gärten und freſſen dort die Rinden der
Bäume ab. Beſonders junge Bäume werden oft auf dieſe Weiſe be
ſchädigt und gehen nicht ſelten infolge derartiger Beſchädigungen
ein. Auch darf nicht unterlaſſen werden, alle die Pflanzen und
Knollen, die in einen Ueberwinterungsraum gebracht worden ſind,
daraufhin zu unterſuchen, ob ſich Fäulnis oder Schimmel angeſetzt
haben. Zeigt ſich derartiges, ſo ſind die Fäulniserſcheinungen ſofort
zu beſeitigen. Wer dies Nachſehen unterläßt, kann es erleben daß
die Pflanzen und Knollen im Frühjahr völlig verdorben und un
brauchbar geworden ſind.

Eine Arbeit im Januar iſt auch das Umſchichten des Kompoſt
haufens, damit der Zerſetzungsparagraph beſchleunigt wird. Dann
müſſen die Obſtbäume nach Raupenneſtern unterſucht werden. Bei
einigermaßen günſtigem Wetter ſollten kranke Aeſte ausgeſägt und
alte, nicht mehr oder nur noch ſchlechttragende Obſtbäume abgehauen
werden. Liegt viel Schnee auf den Aeſten, ſo iſt dieſer abzu
ſchütteln denn haben die Aeſte zu viel Schnee zu tragen, ſo brechen
ſie oft ab, die Bäume verlieren wertvolle Aeſte und erhalten ein
unſchönes Ausſehen. Dabei ſollte nicht vergeſſen werden, den
Schnee, der auf dem Raſen, auf den Beeten oder auf den Wegen
liegt, zuſammen zu ſchieben und ihn um die Stämme der Obſtbäume
zu häufeln. Auf dieſe Weiſe erhalten die Wurzeln der Bäume
Waſſer zugeführt, wenn der Schnee zu ſchmilzen beginnt. Jm
Januar kann man auch daran gehen, im halbwarmen Frühbeet die
erſte Ausſaat von Salat vorzunehmen. Auch kann man ſich jetzt
ſchon einen Plan machen, wie im nächſten Frühjahr und Sommer
der Garten ausgeputzt werden ſoll und darnach ſeine Vor kehrungen

erſcheinung. „Unſer Programm in Wort und Bild betitelt ſich
eine mit 150 Bilder verſehene Broſchüre, die das in Heidelberg be
ſchloſſene Parteiprogramm in Form einer ſchlagfertigen Bilderfolge
zur Darſtellung bringt. Der Preis beträgt 95 Pfennig Jeder auf
geklärte Arbeiter wird ſich für die Verbreitung dieſer Broſchüre
einſetzen. Beſtellungen werden in der Volksbuchhandlung, Burg
ſtraße 30, entgegengenommen.

Schloß Lichtſpiele Heute Montag, Dienstag, Mittwoch und
Donnerstag bringen die Schloß Lichtſpiele zwei hervorragende Groß

fülme in einem Programm. Harry Liedtke, Vera Schmitterlö, Jun
kermann und Picha ſind die Hauptdarſteller in dem charmanten
und luſtigen Luſtſpiel Der ſchwarge Domino“. Es ſind acht heitere
Akte von eleganten Diplomaten und ſchönen Frauen Dann wird
der Tonfilm Die Jnſel der verlorenen Schiffe“ gegeigt. Die Muſik
begleitung wird von dem 60 Mann ſtarken Vitaphon Orcheſter aus
geführt. Schon immer war das Milieu der romantiſchen See Aben
keuer ein dankbares Theinag. Das Meer und die Wolken, der Sturm
und die Wellen bilden den Hintergrund für das wuchtige Geſchehen
und die dramatiſche Spannung Der wundervolle Tierfilm Eich
hörnchen“ und die „Deulig-Woche“ runden dieſes reigende und ſpan
nende Doppel- Programm ab. Donnerstag iſt letzter Spieltag und
Freitag neuer Spielplan

treffen, insbeſondere den Samen beſtellen.

Die Einkragungen von Wohnungſuchenden in die Wohnungs
liſten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des
Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt auf eine Kleine Anfrage
eines Landtagsabgeordneten entnimmt, werden Beſchwerden über
Verſtöße der Gemeindebehörden gegen die Vorſchriften über die
Eintragung Wohnungſuchender in die Wohnungsliſten in Einzel
fall ſorgfältig im Aufſichtswege geprüft. Nach Maßgabe des Prü
fungsergebniſſes wird erforderlichenfalls Abhilfe geſchaffen Zu der
in der Kleinen Anfrage gewünſchten allgemeinen Belehrung
der Gemeindebehörden beſteht nach den bisher gemachten Erfahrun
gen kein ausveichender Anlaß

Do X Sendungen nach Amerika. Das Flugſchiff Do X wird
ſeinen Amerikaflug vorausſichtlich in der zweiten Januarhälfte an
kreken. Für dieſen Flug können noch gewöhnliche Brieffendungen
S Poſtkarten und Briefe (Einzelgewicht bis 20 aufgeliefert
werden. Die Geſamtgebühr beträgt 6 RM für einen Brief und
RM für eine Poſtkarte. Die Sendungen müſſen den Vermerk
Mit Flugſchiff Do X nach Amerika tragen und ſind in freigemach
ten Umſchlag ännerdeutſche Gebühr) bis zum 14. Januar an das

Poſtamt in Friedrichshafen (Bodenſee) einzuſenden. S
”[ffCt
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hart für ſie geweſen, als man ſchon den Zehnjährigen
b ißte. Aber es ging doch nicht an daß er noch länger
ilkowskt in die Dorfſchule ging, wo die Jungen ſich prügelten

Knaben und Mädchen zuſammen auf einer Bank ſaßen. Und
mit den Gouvernanten war es erſt recht nichts geweſen. Die Frau
runzelte die Stirn, wenn ſie an dieſe Erfahrungen dachte. Die eine
gab ſich mit dem Inſpektor ab, die andere ſogar mit dem Pferde
knecht, die dritte kokettierte mit dem Hausherrn, der doch auch nicht
unempfänglich war, und in die vierte, kaum zu glauben, verliebte
ſich der dumme kleine Zehnjährige ſchon. Da hatte man ihn denn
in die Kreisſtadt geben müſſen. Es ging allen Eltern auf dem
Lande nicht beſſer: wenn die Söhne etwas werden ſollen, nicht
bloß Stoppelhopſer, dann muß man ſie früh von Hauſe tun

Die Frau ſah auf ihre blaugeäderten feinen Hände nieder und
ſeufzte auch für ſie war das Landleben nicht ohne Schwierig

keiten geweſen. Eine Städterin ſollte nicht aufs Land heiraten
Die Stadt, die Stadt, nach der behielt man immer die Sehnſucht;

man hatte mehr Frühling für die. Oh, wie angenehm waren ihre
Jugendjahre in der Stadt Poſen geweſen Auf ihrem erſten Ball,
als ihre Jugend und ihre Schönheit bewündert wurden, da hätte

je es ſich nicht träumen laſſen, daß ſie einmal einen anderen Mann
als einen aus ihren Kreiſen ſtudiert, hochgebildet heiraten
würde. Aber die Jahre waren vergangen Vermögen war nicht
da, ſo hatte ſie denn doch den Beſitzer von Bükowitz genommen
den ſie bei einer Freundin, die an einen Landpfarrer verheiratet
war kennengelernt hatte. Nun war es aus mit der ſchönen Ge
ſelligkeit, mit Theater und Konzerten. Aber wenn Manfred erſt in
S n nach Berlin mußte er auf alle Fälle dort ſtudieren
S Dann würde ſie ja alles wieder en, durch ihn mitgenieDie ſchon ſie j der haben, durch ih genießen

Traumverlorenlächelnd ſah die Frau durch die gelbe Scheibe
S da lag der verwilderte Garten, nicht mehr tot, nicht mehr grau,
er lag im goldenſten Sonnenglanz

Aber der Mann fuhr jetzt durch einen grauen Tag. Er raſſelte
durch Dorf Bukowitz, daß an der Straße ſpielende Kinder auf

ſchreiend, und im verſtreuten Miſt ſcharrende Hühner aufgackernd,
in die Haustüren flüchteten. Nun war ſeine Feldmark zu Ende,
und die von Groß-Bukowitz Bukowiecz ſtand am Meilenſtein,
denn da ſaß ein polniſcher Herr begann. Gute Felder viel er
tragsfähiger als die ſeinen Er warf einen zerſtreuten Blick nach
rechts und links Das, was er ſonſt mit einer gewiſſen Unruhe be
trachtet hätte und mit einem leiſen Schmerz war ihm etwa der
Nachbar ſchon vor mit der Beſtellung das ließ ihn heute kalt.
Seine Gedanken waren ſchon ganz in der Kreisſtadt. Was würde
er da zu hören bekommen? Nichts Angenehmes. Er kannte ſolche
Fahrten Jedesmal hatte es damit geendet, daß er den Jungen
in eine andere Penſion ſteckte. War denn immer die Penſion ſchuld
geweſen? Zum Teil ja. Jn der einen hatte man die Butter, die
Eier, die Kartoffeln, die Hammelkeulen, die er regelmäßig ſchickte,
ſich zu Gemüte geführt und den Jungen hungern laſſen. In der
anderen hatte niemand Zeit, ſich um ihn zu kümmern, der Mann
ging ſeinem Beruf nach, die Frau hatte einen Haufen kleiner Kin
der Jn einer dritten waren keine Kinder und die Frau war
Witwe, aber die Frau war noch nicht alt, ſie fühlte wenigſtens
ganz jung. Und in einer vierten war es zu ſchmutzig, Malvine
war außer ſich geweſen über die verwahrloſte Stube und ſo
Penſion auf Penſion. Man hatte es wie ein Glück begrüßt, daß
Wilkowski, der lange Jahre die Dorfſchule geleitet und deſſen tadel
loſe Moralität man ſo genau kannte, ſich penſionieren ließ. Er
verzog in die Kreisſtadt, der Tochter wegen, die ſich ausbilden
ſollke im Schneidern. Wenn auch die alte Wilkowski tot war, die
Tochter erſetzte die Hausfrau, es ging ordentlich zu da. Und nun
war es auch da wieder nichts. Denn wie durfte Wilkowski es zu
geben, daß der Bengel ſich herumtrieb?! Keinen Hausſchlüſſel
geben, ihn ausſperren, wenn er nicht beizeiten da war, das hätte
Wilkowskt tun müſſen. Aber der war eben ſchon alt und trottelig,
lief nach dem Tode ſeiner Frau zu viel in die Meſſe und beichtete
alle naſelang, wo er doch gewiß nichts Sündhaftes zu beichten
hatte. Ob die Tochter auch ſo fromm war, wie der Alte? Sicher
Er erinnerte ſich nur flüchtig an ein ganz hübſches blondes Mäd
chen, das man aber ſelten zu Geſicht bekam

„Verflucht, verfluchtl“ Der Herr von KleinBukowitz ſchimpfte
in ſich hinein und hieb dabei auf die Pferde, daß ſie, wie ſcheu ge
worden dahinraſten und der Pferdejunge, der hinken im leichten
Jagdwagen aufſaß, ſich anklammern mußte, um nicht herunter zu
fliegen.

aufgeſchreckte Haſen in toller Furcht durch Ackerfurchen flohen, ob
gleich ſie wußten Jagd iſt vorbei. Lujſenhof Wilhelmsau
Klein Swinig Chraplewo Schloß s
höfe, Dörfer, polniſche Edelſitze. Sie tauchten auf, tauchten unter
mit ihren Parks wie umbiſſchte Inſeln im Meer der baumloſen
Felder ſchwimmend. Jetzt Wald, mit ſeinen langen Streifen dun
kelblaue Linien in die noch farbloſe Ebene ziehend. Hier und da
ein See, in deſſen Röhricht Enten quarrten und beim Peitſchen
knall rauſchend aufflogen. Selten ſo etwas wie ein Hügel, aber
dann ſicher darauf ein Kapellchen oder das Holzgerüſt eines trigo
ſometriſchen Turmes. Alles in flüchtigem Erfaſſen vorüber e

Was brauchte Hermann Berndorff auch weiter groß hinzuſehen,
er kannte das ja alles, wußte genau, wem dieſe Gemarkung ge
hörte, wem jene, kannte ſich aus mit der Ertragsfähigkeit dieſer
Kornbreiten und jener Rübenäcker; das Land um ihn fraß diesmal
nicht ſeine Blicke, ſeine Gedanken, er ſah und dachte heute nur in
ſich hinein. Und da war etwas, das kannte er noch nicht ſo genau
wie die Gegend hier, das betrachtete er jetzt mit ganz verſunkenen,
ſich immer tiefer einbohrenden, nachdenklichen Blicken. Bis dahin
hatte der Sohn ihm nur Aerger gemacht, aber nun war auf ein
mal eine Sorge daraus geworden, eine wirkliche Sorge, die ihm
KleinBukowitz machte Man hätte doch vielleicht öfter nach dem
Sohn ſehen, ihn nicht ſo ſehr ſich ſelber überlaſſen ſollen. Kann,
darf man denn das bei einem ſo jungen Menſchen Dem voll
blütigen Mann ſchoß es beängſtigend heiß in die Stirn. Er ächzte
auf in einer plötzlichen Wallung. Bei manchen Sohn konnte das
ein Vater vielleicht tun, ſie waren ja nicht alle gleich die Jungen.
aber Manfred war nicht einer von denen Der mußte auf Kan
dare geritten werden ein Gaul, der leicht durchging.

Jm Brief des Direktors war etwas geweſen, das den Vater
aufgeweckt hatte. Zigarettenrauchen, zu viel Intereſſe für das
weibliche Geſchlecht oder ſo ähnlichl! Die Weiber ja die Weiber,
daß der Junge ſchon mit denen anfing das war ſchlimm! Gerade
weil er ſich jetzt auf einmal an manche Erlebniſſe der Jugend er
innerte ſie ſtanden plötzlich vor dem alternden Mann quoll
etwas wie Angſt um den Sohn in ihm auf. Er rang nach Luft
und wurde faſt blaurot vor erſchwertem Atmen Auf alle Fälle
mußte er mal den Jungen ſprechen Es waren vielleicht ganz
harmloſe kleine Liebeleien, die nur der vertrocknete Schulmeiſter ſo
wichtig nahm, aber gleichviel, der Junge hatte jetzt nur die Naſe in
ſeine Bücher zu ſtecken und nicht hinter Mädchen berzuſchnüffeln.

Eine tolle Fahrt. Die Grenze von Groß-Bukowitz lag längſt
dahinten, andere Felder kamen, Weiten, große Weiten, in denen

Gott ſei Dank, daß die Kreisſtadt ſolch ein Neſt war trotz ihres
Gymnaſiums, ihrer Präparandenanſtalt und ihres Seminars für

m
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Aus Halberſtadt.
Falſcher Ehrgeiz der Eltern.

Die vorzeikige Anmeldung von Kindern zur Schule.

Die Schuldeputation hat am Sonnabend eine Bekanntmachung
über die Anmeldung der Kinder zur Schule erlaſſen. Jn der Be
kanntmachung heißt es, daß die Kinder ſchulpflichtig werden,
die bis zum 30. Juni 1931 das ſechſte Lebensjahr vollenden. Kin
der, die vom 1. Juli bis 30. September 1931 das ſechſte Lebens
jahr erreichen, ſind zwar noch nicht ſchulpflichtig, können aber zu
Oſtern 1931 auf Antrag der Erziehungsberechtigken in die Schule
aufgenommen werden, wenn ſie körperlich und geiſtig für den
Schulbeſuch reif erſcheinen. Die hiernach vor zeitig in die
Schule aufgenommenen Kinder werden mit der Aufnahme ſchul
pflichtig. Die Kinder, die am 1. Oktober 1931 und ſpäter ſechs
Jahre alt werden, ſind ausnahmslos bis Oſtern 1932 zurückzu
ſtellen.

Es gibt viele Eltern, die ihren Ehrgeiz darin ſehen, ihr Kind
recht bald in die Schule zu bringen, weil es angeblich „ſehr klug“
und „begabt“ ſei. Leider beſteht immer noch die Ausnahmebeſtim
mung, daß Kinder, die bis zum 30. September das ſechſte Lebens
jahr vollenden, auf Antrag der Eltern oder Erziehungsberechtigten
in die Schule aufgenommen werden können. Gar oft täuſchen ſich
die Eltern über die Fähigkeiten ihres Kindes, denn der Schulbetrieb
bringt eine ziemlich ſtarke Anſpannung des Kindes mit ſich. Ge
wiß gibt es Kinder, denen körperlich und geiſtig ein vorzeitiger
Schulbeſuch zugemutet werden kann, aber man ſollte doch endlich
einmal einen ſcharfen Trennungsſtrich machen, denn es hat noch
niemand Schaden dadurch genommen, daß er mit 615 Jahren zur
Schule kam. Dagegen ſind die Schädigungen der Kinder, die ſchon
mit 51 Jahren eingeſchult wurden, ſehr groß. Nervoſität der
Kinder iſt oft die Folge einer vorzeitigen Einſchulung. Die Eltern
ſollten ihre Kinder nicht früher zur Schule anmelden, als es das

Geſetz erfordert. Die Befriedigung eines falſchen Ehrgeizes der
Eltern muß zu Schädigungen des Kindes führen. Dagegen kann

eine Hinauszögerung der Einſchulung ſogar über die geſetzliche
Friſt hinaus für das Kind nur vom Vorteil ſein.

Ehrgeizige und auf ihr Kind ſtolze Eltern ſollten einmal dieſe
kurze Mahnung überprüfen. r

Wer haftet für die Arztkoſten der Frau
Auch der Arzt kann ſich auf 88 611 ff. des Bürgerlichen Geſetz

buchs berufen, wenn er Vergütung für die ärztliche Behandlung
einer Ehefrau beanſprucht. Durch einen Dienſtvertrag wird derjenige,
welcher Dienſte zuſagt, zur Leiſtung der verſprochenen Dienſte, der

andere Teil zur Gewährung der vereinbarten Vergütung verpflichtet.
Unber einen Dienſtvertrag können Dienſte jeder Art fallen, u. a. auch
die ärztliche Behandlung. Eine Vergütung gilt als ſtillſchweigend
vereinbart wenn die Dienſtleiſtung den Umſtänden nach nur gegen

eine Vergütung zu erwarten iſt. Iſt die Höhe der Vergütung nicht
beſtimmt ſo iſt beim Beſtehen einer Taxe die taxmäßige Vergütung
ſonſt die übliche Vergütung als vereinbart anzuſehen. Die Rechts
lage wird nicht immer vereinfacht, wenn der Ehemann der behandel
ten Ehefrau einer Krankenkaſſe angehört. Nach Maßgabe ſeiner Le
bensſtellung, ſeines Vermögens und ſeiner Erwerbsfähigkeit hat der
Ehemann ſeiner Frau Unterhalt nach 8 1360 des Bürgerlichen Ge
ſetzbuchs grundſätzlich zu gewähren; auch die Ehefrau hatte dem Ehe

mann, wenn er nicht imſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten, den
ſeiner Lebensſtellung entſprechenden Unterhalt nach Maßgabe ihres
Vermögens und ihrer Erwerbsfähigkeit zu gewähren. Das Ober
landesgericht Hamburg führte in einem Rechtsſtreit eines Arztes
wegen der Vergütung nach Vornahme einer Operation u. g. aus,
es könne eine auftragsloſe Geſchäftsführung für den neben der Ehe
frau verpflichteten Ehemann angenommen werden. Schadenserſatz
pflichtig ſei ferner nach 8 826 des Bürgerlichen Geſetzbuchs derjenige,
welcher in einer gegen die guten Sitten verſtoßenden Weiſe einem
anderen vorſätzlich Schaden zufüge. Dieſe Vorſchrift komme auch für
die Ehefrau in Betracht, wenn ihr bekannt ſei, daß ihr Ehemann
nicht zahlen könne. Eine ſolche Schlußfolgerung ſei auch dann zu
ziehen wenn die Ehefrau bei Beginn ihrer Behandlung durch den
Arzt bewußtlos geweſen ſei oder die vechtlichen Verhältniſſe nicht in
ausreichender Weiſe habe überblicken können. Es ſei davon auszu
gehen, daß der Arzt in der Regel nur gegen Bezahlung Patienten
behandeln und operieren wolle. Damit, daß viele Perſonen verſichert
ſeien, müſſe ein Arzt rechnen. Ein Arzt brauche jedoch nicht davon

auszugehen, daß die Ehefrau eines Mannes, der als wohlhabend be
kannt ſei, ihn wegen ſeiner Vergütung auf die Krankenkaſſe verweiſe.
Jn zweifelhaften Fällen habe der Arzt die Sachlage zu klären. Der

Patient ſei auch von der Aufklärungspflicht nicht befreit, wenn er be
merke, daß ihn der Arzt nicht als Kaſſenmitglied behandle. Die Art
und Schwere der Krankheit ſpiele in dieſer Hinſicht auch eine gewiſſe
Rolle. Jn gewiſſen Fällen ſei nach den Umſtänden des einzelnen
Falles zu entſcheiden. (Aktenzeichen: VII. 83. 30.)

Silberhochzeik. Der Gaſtwirt Wilhelm Ruhberg feiert heute
mit ſeiner rührigen Frau das Feſt der Silbernen Hochzeit. Wilhelm
Ruhberg iſt vor allen Dingen in den Kreiſen der Arbeiterſportler
kein Unbekannter Seitdem er das jetzige Lokal am Torteich über
nahm, verkehren bei ihm auch die Arbeiterſportler, die bei ihm eine
bequeme Bleibe und in ihm und ſeiner Frau ſtets treue Helfer ge
funden haben. Wir wünſchen dem Jubelpgare für die Zukunft alles
Gute!

Vom Schlachthof. Auf dem ſtädtiſchen Schlachthof wurden im
Dezember folgende Schlachtungen vorgenommen: 404 Stück Groß
vieh, 444 Stück Kleinvieh, 1437 Stück Schweine, 27 Stück Pferde
zuſammen 2312 Stück. Außerdem 37 bakteriologiſche Fleiſchunter
ſuchungen und 59 Milchunterſuchungen.
Die Stadtverordnetenverſammlung tritt am Mittwoch, den
14. Januar, um 17 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaale zu
ſammen.

Halberſtadt als Tagungsork. Der Landesverband Mitteldeutſch
lands im Reichsverband des Deutſchen ElektroInſtallateurgewerbes
hält am Sonnabend, den 17. Januar in Halberſtadt ſeine Mitglieder
verſammlung ab. Die Tagung beginnt 9.30 im Kaffee Vaterland

Sarraſani kommt nach Halberſtadk. Auf ſeiner diesjährigen
Tournee durch Deutſchland wird der Circus Sarraſani, das größte
Unternehmen dieſer Art Europas und ganz unbeſtritten der kulti
vierteſte Zirkus der Welt, ein auf wenige Tage berechnetes Gaſtſpiel
in unſerer Stadt abſolvieren. Trotz der ſchwierigen Wirtſchafts
lage, die viele andere Unternehmungen zum Abbau ihres Perſonals
gezwungen hat, wird Sarraſani ein Programm zeigen, wie es an
Reichhaltigkeit und künſtleriſcher Vollendung nie vorher geboten
wurde. Er hat das Vertrauen zur Bevölkerung, daß ſie dieſem
Gaſtſpiel jene Aufmerkſamkeit entgegenbringt, auf die eine ſo ge
waltige künſtleriſche und techniſche Leiſtung Anſpruch haben darf.
Der Cirkus Sarraſani iſt nicht in veralteten Methoden ſtehen ge
blieben. Er hat ſich die neueſten Errungenſchaften künſtleriſcher und
techniſcher Art zu eigen gemacht, und ſo präſentiert er ſein Unter
nehmen als Muſterbeiſpiel vollendeter Organiſation. Welchen Um
fang dieſes Unternehmen hat, beweiſen wenige aber ſchlagende
Zahlen: Ueber 800 Artiſten und Angeſtellte, za. 600 Tiere; das gi
gantiſche Material rollt in 240 Autolaſtzügen über die Landſtraße.
Aber nicht allein der gewaltige Umfang des Unternehmens kenn
zeichnet den Charakter, ſondern die Qualität und Erſtklaſſigkeit des
Gebotenen. Wir kommen auf das Sarrafani- Gaſtſpiel zu gege
bener Zeit zurück.
Neuer Raum für Theakerkuliſſen. Das Stadttheater hat ſeit

ſeinem Beſtehen darunter zu leiden gehabt, daß die Räume für die
Kuliſſen und Setzſtücke nicht ausreichen. Notgedrungen werden ſolche
Stücke auf die Korridore geſetzt und geben zu beſtändigen Ver
fügungen der Polizei Veranlaſſung da die Sicherheit des Perſonals
im Falle eines Brandes hierdurch ſehr in Frage geſtellt wird. Die
Räume in der alten Franzoſenkirche ſind ebenfalls durch Kuliſſen
und Setſtücke vollſtändig in Anſpruch genommen, ſo daß es nicht
möglich ſein wird, ohne die Ueberſicht zu verlieren hier noch erheb
liche Mengen dieſer Gebrauchsgegenſtände unterzubringen. Es liegt
die Möglichkeit vor, einen großen Raum in der ehemaligen Kühne'
ſchen Fabrik und zwar in dem Gebäude, welches ſich im Anſchluß an
das Wohngebäude an der Kulkſtraße entlang zieht. für die genann
ten Zwecke inſtandzuſetzen. Die Koſten werden 2400 Mark betragen
Der Magiſtrat hat beſchloſſen. einem Vorſchlage des Theateraus
ſchuſſes folgend, die Jnſtandſekung der Räume vorzunehmen, die

10 Jahren zu verzinſen und zu kilgen. Der Thegker-Haushaltsplan
würde die zur Verzinſung und Tilgung nötigen Mittel von jährlich
360 Mark aufbringen müſſen, ebenſo eine Miete von fährlich 300
Mark. Die Stadtverordnetenverſammſung wird ſich mit dieſem An
trage in ihrer nächſten Sitzung beſchäftigen.

Anterſtützungs zahlung der Nahbrungsmiktel. und Goekränke
arbeiter. Die Auszahlung der Unterſtützung durch den Verband
der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter findet nicht am Dienstag
ſondern erſt am Donnerstag, den 8. Januar, im Verbandsbüro Ger
berſtraße ſtatt.

*In der ſtädtiſchen Bade anſtalt wurden in der Woche vom Mon
kag, den 29. Dezember 1930 bis einſchl. Sonnabend, den 3. Januar
1931: 1370 Schwimmbäder. 388 Wannenbäder, 62 ruſf.eröm. Bäder,
30 elektriſche Lichtbäder, 865 Brauſebäder, zuſammen 2715 Bäder

verabreicht. e
katholiſche Prieſter. Hier kam man gleich hinter alles, hier konnte

nichts weiter Bedenkliches paſſieren, dem man nicht ſofort auf die
Spur gekommen wäre.

Und dies beruhigte ihn. Er ließ die Pferde, die naß geſchwitzt
wären und weißen Giſcht ins Zaumzeug ſchäumten, in ruhigere
Gangart fallen

Der hinten hockende Pferdejunge atmete auf; nun brauchte er
ſich nicht mehr ſo feſtzuklammern, nun konnte er mit den Augen

die Mädels abweiden, die, den Schulranzen auf dem Rücken, jetzt
den der Stadt vereinzelt vorgeſtellten Häuſern zuſtrebten.

Die Mittagsglocke der großen katholiſchen Kirche läutete und
von der kleineren evangeliſchen ſekundierte dünn das Glöckchen,
als der Wagen über das holprige Pflaſter einraſſelte. Schulſchluß.
Jetzt war gerade die beſte Stunde, den Direktor abzufaſſen, und
dann nachher den Jungen und Wilkowski. Der Ungeduldige nahm
ſich nicht die Zeit, beim Arzt vorzuſprechen, obgleich er bei Doktor
Jarzebowski vorbeifuhr. Er hielt nur einen Augenblick beim Hotel
von Goldenring an, das trübſelig und ſchmutzig, aber mit einer
großen Ausſpannung, in der Straße am Mark lag, um mehrere
Schnäpſe herunterzuſtürzen, die ihm der kleine Kellner, eine ſchmie
rige Serviette unterm Arm, untertänig hinaufreichte. Raſch weiter
raſſelnd gegen alle Vorſchrift in den Straßen der Stadt mußte
langſam gefahren werden, obgleich ſie verödet lagen wie ein Kirch
hof war er bald an dem immerhin ſtattlichen Bau des Gymna
ſiums. Ein paar jüngere Knaben, die wohl hatten nachbleiben
müſſen, gafften neugierig nach dem großen und dicken Mann. Der
ließ ſich ſchwerfällig vom BVock herunter, warf dem beiſpringenden
Jungen die Zügel zu. „Spann aus bei Goldenring. Warte. Jch
komme zu Fuß“, und ſtieg dann die Steintreppe zum hochliegen
den Eingangsportal hinauf. Es wurde ihm ſauer, er merkte es
jetzt erſt ſelber, daß er erregt war. Das Atmen wurde ihm be
ſchwerlich, er ärgerte ſich über ſich. mein Gott, was war denn
weiter dabei, hier dieſe Treppe war ſchon mancher Vater heraufge
ſtiegen, mit einer größeren Sorge auf dem Herzen, als er ſie zu
haben brauchte. Nur voran, voran!

Als er einen langen hallenden Gang durchſchritten hatte und
an die Tür des Sprechzimmers klopfte, war die Atemknappheit
wieder weniger läſtig geworden, mit erleichterter Bruſt und einem
jovialen Gruß trat er ein

Die beiden Männer ſchüttelten ſich die Hände. Der Schul
gewaltige war immer ſehr leutſelig, beſonders gegen die Herr
ſchaften vom Lande; er wußte aus langjähriger Praxis, daß es

nicht leicht für Eltern, die auf Gütern leben, iſt, die Erziehung der
ihnen naturgemäß etwas entrückten Kinder ſo zu geſtalten daß ſie
auch gute Reſultate erzielt. Er wußte ſchon im Voraus die Be
ſchwerden und die Entſchuldigungen, die ihm auch dieſer Vater
vorbringen würde. Und er ſah auch etwas wie Angſt in den zu
geſchwollenen, unruhigen Augen aufdämgnern. Direktor Bogen
ſchütz redete klug und gewandt; er wollte es durchaus mit keinem
Vater verderben, durfte das auch nicht, das Gymnaſium war nicht
hervorragend beſucht, und mit den Beſitzern der Umgegend, die
ihre Söhne herſchickten, mußte man hauptſächlich rechnen. Er er
kundigte ſich eingehend nach dem Befinden der Frau Gemahlin,
und dann lobte er die Fähigkeiten und das angenehme Aeußere des
Schülers. „Aber, aber“ er zog die Stirn kraus und blickte
ſorgenvoll

Was aber
nicht wahr?“

Faul das konnte man nicht gerade ſagen, das war nicht die
richtige Bezeichnung für ein gänzlich unintereſſtertes Daſitzen, und
eine gewiſſermaßen beleidigende Nachläſſigkeit, mit der der Schüler
ſeinen Schulverpflichtungen nachkam. „Er paßt nicht auf, er ſitzt
und blickt abweſend, er denkt an andere Dinge vielleicht an
Situationen, an Orte, die er lieber noch nicht“ der Direktor un
kerbrach ſich. Das gutmütige Geſicht vor ihm hatte ſich ſehr ver
ändert, es war drohend, leidenſchaftlich, faſt wild geworden.
Ich ſchlage den Jungen tot, ſchlage ihn tot!“

Aber, aber!“ Der Schulmann legte dem Vater beſchwichtigend
die Hand auf. „Wie können Sie nur das Kind zu mit dem Bade
ausſchütten! Der junge Mann hat Entſchuldigungen. Der junge
Mann iſt eben etwas alt für die Schulbank, er müßte normaler
weiſe mit der Schule eigentlich ſchon fertig ſein was wollen
Sie, viermal ſizen geblieben, zwanzig Jahre! Das iſt ſchwer für
uns, ſchwer für ihn. Trotzdem müſſen wir ihn nochmals zurück
ſtellen. Ich habe ihm das unter den Fuß gegeben und mich bei
Jhnen ja ganz offen darüber ausgeſprochen. Es iſt ratſamer, er
wartet noch ein halbes Jahr mit dem endgültigen Abſchluß, als er
durchs Examen fällt.“

„Durch Examen fällt wiederholte der Vater und nickte
„Jch denke, mit einiger Nachhilfe wird er es dann ſchon ſchaf

fen. Und wenn er vor allen Dingen ſeine Moral zuſammenrafft
und Orte meidet. Orte der Direktor räuſperte ſich

Der Vater fuhr auf „Was für Orte? Läuft er ins Wirtshaus,
trinkt er, ſpielt er?“

Der Vater fuhr los. „Der Junge iſt faul,

dem Zweck einiMittel aus der Allgemeinen Geldvermögensverwaltung darlehns dem Zw
hauptete nun,weiſe zur Verfügung zu ſtellen und innerhalb eines Zeitraumes von
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wäre gewiß zu tadeln, aber doch nicht in gleichem Maße

Bei der Staatsanwaltſchaft wurde der Gerichtsaſſeſſor Walter
Pfeifer in Halberſtadt zum ſtändigen Hilfsarbeiter beſtellt

Beim Rangieren in Berlin ködlich verunglückt. Der Zugſchaff
ner Brümmer von hier fuhr geſtern mit einem De Zug nach Berlin.
Beim Herausziehen eines Leerzuges kam Brümmer in BerlinDöhn
hof zu Fall und geriet unter die Räder. Er erlitt tödliche Verletzun
gen, denen er kurz nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus erlag.

Eine Frau verlor einen Hunderkmarkſchein. Am Sonnabend
verlor eine Frau in der Gartenſtadt einen Hundertmarkſchein, der
ihr zu dienſtlichen Zwecken übergeben worden war. Der Geldſchein
konnte bisher nicht wieder gefunden werden. Da er auch auf dem
Fundbüro nicht abgeliefert wurde, muß angenommen werden, daß
der Finder ihn unrkechtmäßigerweiſe behalten will.

Dem Gerichksgefängnis zugeführt. Am Sonnabend meldete ſich
bei der hieſigen Poligeiverwaltung ein Wanderburſche obdachlos. Er
gab an, in Celle ein Fahrrad geſtohlen zu haben. Das Fahrrad hat
er unterwegs weiter verkauft. Auf dieſe Selbſtbezichtigung hin
wurde der Wanderburſche dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Zweimal Alarm für die Feuerwehr Die Halberſtädt. Feuerwehr
wurde geſtern zweimal alarmiert. Einmal handelte es ſich um
einen blinden Alarm, der in der Schützenſtraße veranlaßt wurde
Ferner wurde die Feuerwehr auf ein Grundſtück hinter dem Richt
hauſe gerufen. Hier war Stroh in einem Keller in Brand geraten
Die Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten, denn das
Feuer konnte von Anwohnern gelöſcht werden.

Vor dem Halberſtädter Arbeiksgericht. Der Kläger war unter
ſehr günſtigen Bedingungen bei einer Wernigeröder Maſchinen
fabrik als Betriebsleiter angeſtellt. Die Zuſammenarbeit mit den
Chefs und einem Teil der Arbeiter war aber nicht ſo, wie der Be
triebsleiter erhofft hatte. Schon bald kam es zu Zerwürfniſſen
die wohl hauptſächlich politſſcher Art waren. Die Inhaber der n
Fabrik ſind nämlich Führer von rechtsſtehenden Organiſatſonen wie
Wehrverbände, Marinevereine, der Stahlbelm u. a. Auch ein
großer Teil der Arbeiterſchaft beſtand aus Mitgliedern dieſer Ver
bände. So wurde der Betriebsleiter, der ſich an dieſen Mätzchen
nicht beteiligen wollte, friſtlos entlaſſen. Nun klagte er vor dem
Halberſtädter Arbeitsgericht, denn eine politiſche Geſinnung kann
nach der Reichsverfaſſung und dem Betriebsrätegeſetz keinen Grund
zur Entlaſſung abgeben. Nun führte die Firma Gründe an, die die
Entlaſſung rechtfertigen ſollte. Es wurde ihm vorgeworfen er habe
den Arbeitern gegenüber beleidigende Aeußerungen über die Chefs
getan, die Arbeiter von der Arbeit abgehalten. Mehrere Zeugen
ſagten zu ungunſten des Klägers aus. Sie waren politiſche Ge
ſinnungsfreunde ihrer Arbeitgeber. Ein anderer Teil der Arbeiter
ſagte günſtig für den Kläger aus. Das Gericht hielt ſich an den
ungünſtigen Zeugenausſagen u. wies die Klage koſtenpflichtig ab
Ein Kaufmann hatte ſein Geſchäft in Gommern aufgegeben und war
nach einem Harzort übergeſitedelt, um in das Geſchäft des
Verwandten als Teilhaber einzutreten. Nachdem der Kaufmann
längere Zeit im Geſchäft des Verwandten gearbeitet hatte ent
zweite man ſich. Der Kaufmann war dadurch zu einem armen
Mann geworden. Er hatte für ſeine Tätigkeit keinen Pfennig Ent
gelt erhalten und klagte nun vor dem Arbeitsgericht. Der Vor
ſitzende wollte einen Vergleich herbeiführen. Die Parteien konnten
ſich über die Höhe der Summe nicht einigen. Zahlreiche Fir
men ſind in der letztengeit zu ganz raffinierten Methoden über
gegangen, um ſich die Arbeiter gefügig zu machen. Der Betrieb
wird zum Schein ſtillgelegk Und wird dann unter einer neuen Be
zeichnung wieder aufgemacht. So werden mißliebige Arbeiter
entlaſſen und unliebſame Betriebsratsmitglieder mundtot gemacht.
Dieſes Verfahren hatte man bei der Jlſenburger Firma, der Stol
berghütte angewandt. Der Betrieb war umgewandelt von einer
offenen Handelsgeſellſchaft in eine GmbH. Der Betrieb war zu

ge Zeit g. Die Arbeiterſch aft der Firma be
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Dienstag, und Freitag 9 n nuar, Luſtſotelahend Dieeinen Verwandten d Sollten Geburkstag von Lud
wig Thomg und Sie Kiebesprobe“ („Liebe und Gift“), Gro
teske von Hellmuth Unger. aMittwoch 7. Zanunar. Vorunterſuchung“ von Alsberg u Heſſe.

Donnerstag 8. und Sonnabend, 10. Jannar Die Fleder-
aus Overette von Joh. Strauß.
a T. Honuar. nachmittags 15 Uhr, u volkstümlichen

(0.40 2.00 RM ers Wilhelm Tell“.
19 Uhr, „Viktorig und ihr Huſar“, Operette von

Ende der Vorſtellung 22 Uhr. e

Preiſen
Abends,
Abraham.

Es iſt den Schülern unſerer Lehranſtalt zwar ſtrengſtens unter
ſagt, ein Wirtslokal zu betreten, aber leider der Direktor zuckte
reſigniert die Achſeln. Dann lächelte er flüchtig: „Sofern das
nicht ausartet, bin ich ſchon eher geneigt, da ein Auge zuzudrücken;
es gibt wenig Vergnügungsmöglichkeiten für die Lebensgier der
jungen Leute in der ſterilen Enge er verbeſſerte ſich raſch: „in
der etwas eintönigen Stille unſerer Kleinſtadt. Aber dagegen
muß ich den ſchärfſten Proteſt einlegen gegen den Beſuch von
Orten, Orten er ſtockte wieder, ſein Geſicht war ſehr ſtreng ge
worden, ſehr abweiſend. Und nun räuſperte er ſich abermals als
wolle er Zeit gewinnen, die beſtmögliche Ausdrucksform zu finden.

Die Angſt in den unruhigen Augen des Vaters wurde groß,
wurde immer größer: „Sagen Sie nur. Herr Direktor Sie
ſagen „Orte, Orke Sie ſchrieben Weibsbilder

„Nein, das ſchrieb ich nicht,“ verbeſſerte der Schulmann

muß ſehr bitten, das ſchrieb ich nicht. e
„So ſagen Sie denn ſchon in drei Teufels Namen endlich, was

(os iſt Orte, Orte machen Sie mich nicht verrückt mit Jhren
Andeutungen. Jch will es wiſſen. Orte, Orte wenn es hier
ein“ Berndorff ſprach es nicht aus, das deutlich bezeichnende
Wort, konnte es nicht ausſprechen vor innerer Angſt, vor einer ihn
ſchon unbewußt peinigenden, jetzt aber plötzlich zu voll bewußter
Klarheit erwachten Erinnerung ſein Bruder Der Stolz des
Vaters, die Freude der Mutter, der Aelteſte von Sieben, mit zwei
undzwanzig Jahren ſchon ein Menſch, der vollſtändig auf eigenen
Füßen ſtand. Und liebenswürdig, hübſchl Ueber der Mutter
Rähtiſch hatte ſein Bild gehangen, ſie nahm es manchmal herab
hielt es in der Hand, und dann weinte ſie vor ſich hin. Ganz klar
war er nie dahinter gekommen, was mit dieſem Bruder geweſen
war und warum er ſich erſchoſſen hatte. Hermann war damals
noch ein Kind geweſen, aber Pelagia, die alte Kinderfrau, die noch
auf dem Gut war, die hatte geweint und geſtöhnt und die Hände

gerungen: „Ach ſolche Weiber mein armes Jungchen weh
ſolche Weiber, ach, ach, daß der feurige Blitz ſie zerſchmetterel
Das hatte ihn lange mit grauſender Neugier erfüllt. Der Vater
hatte niemals von dieſem Sohn geſprochen, die Mutter auch nicht
vergeſſen nun war er auf einmal wieder da. Da ſtand er!
Jung, wenig älter als Manfred, und er hob warnend den Finger

Berndorff rang nach Luft, dann ſtieß er heraus „Wenn es
hier ſo was gäbe, man könnte wahrhaftig meinen, der Junge, der
Junge er konnte vor Angſt nicht weiter ſprechen.

(Fortſetzung folgt.
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Aus Oſterwieck.
owſ. Reue Arbeilsgelegenheit? Das Gelände am Weſtbahnhof,

auf dem vor Jahren von der Firma Popper Fabrikgebäude errichtet
und ſpäter von der Firma Hochgreve erworben wurden, iſt, wie wir
hören von Zimmermeiſter Karl Drohne erworben worden. Der
neue Beſitzer ſoll die Einrichtung eines Sägewerks beabſichtigen.
Hoffentlich ſchlägt dieſes junge Unternehmen gut ein, damit wieder
einige Mitbürger Lohn und Brot finden. Es finden zur Zeit Ver
handlungen zwiſchen einer Quedlinburger Firma und einer hieſigen
Fabrikbeſitzerin wegen der Errichtung einer Möbelfabrik ſtatt.

ow Holzverſteigerung. Morgen Dienshag, den 6. Januar 1931,
nachmittags 4 Uhr, findet in „Jürgens Saalbau“ eine Brennholz
verſteigerung ſtatt.

ow.* Arbeiterſänger. Heute Montag, Uebungsſtunde des Ge
miſchten Chors. Morgen, Dienstag, Uebungsſtunde des Männer-
chors. Alles muß erſcheinen

Aus Oſchersleben.
o. Sozialdemokratiſche Partei. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im

„Stadtpark! eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen
aller Vorſtandsmitglieder iſt erforderlich.

o. Albeiter- Sportkartell. Heute, 20 Uhr, beim Sportgenoſſen
Hanſen Jahresberſammlung. Alle Delegierten haben zu erſcheinen

o Erneuerung von Gefallenenkreuzen. Wir verweiſen auf die
heutige Seanntmachung des Magiſtrats.

e Funktionärkurſus der Partei. Bei einer Beteiligung von über
Funktionären veranſtaltete die Bezirksleitung unſerer Partei für

die Funktionäre des Kreiſes Oſchersleben und Teile des Kreiſes
Wanzleben unter Leitung des Direktors der Staatl. Wirtſchaftsſchule
Berlin, Gen. Dr. Ernſt Nölting, einen Ausbildungskurſus. Das
Thema lautete: „Die Nationalſozialiſten, ihr Aufſchwung, ihr Pro
granmm und die Struktur ihrer Mitglieder“. In klarer Weiſe führte
der Genoſſe Nölting die wirtſchaftlichen Urſachen für die politiſchen
Umſchichtungen der Teile der deutſchen Wählermaſſen an, die heute
Anhänger der Nationalſogialiſten ſind. Jn den Nachmittagsſtunden
verwnittelte ein reges Frage und Antwortſpiel ein beſſeres Verſtänd
nis Ein großer Teil von Parteifunktionären bekam durch dieſen
Kurſus ein weiteres Rüſtzeug im Kampf gegen die faſchiſtiſche Welle.
Möge die Partei in dieſer Arbeit tatkräftige Fortſetzung leiſten

o.* Verband der NRahrungsmittel- und Gekränkearbeiter, Orks-
gruppe Oſchersleben. Jm Monat Januar finden folgende Sektions
Verſammlungen ſtatt. Sektion der Süßwarenarbeiter und Bäcker
am Mittwoch den 7. Januar, abends 7,30 Uhr, im Lokal des Herrn
Lorenz Hentrich, Hornhäuſerſtraße 33. Sektion der Fleiſcher, am
Freitag, den 9. Januar, abends 7,30 Uhr, im Lokal des Herrn Lo
ren Hentrich, Hornhäuſerſtraße 339. Sektion der Brauerei und
Mälgeretarbeiter, am Sonnabend, den 10. Januar abends 7.30
Uhr im Lokal des Herrn Lorenz Hentrich, Hornhäuſerſtraße 33.
Tagesordnung in allen Verſammlungen? Neuwahl des Sektionsvor
ſtandes und Sektionsangelegenheiten. Jn der Verſammlung der
Brauereiarbeiter und Fleiſcher wird auch der Bericht gegeben über

den bisherigen Verlauf der Tarifverhandlungen mit den Brauereien.
Die ſehr wichtige Tagesordnung erfordert, daß ſämtliche Kolleginnen
und Kollegen an ihren Sektionsverſammlungen teibnehmen.

Aus Schwanebeck.
ſg. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hielt am 3. Januar

im „Weißen Schwan“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Vor
ſitzende Kamerad Richard Könnecke gab einen kurzen Geſchäftsbe
richt und Ueberblick über den Stand der laufenden Verſorgungs
ſachen, die zumeiſt auf Grund der ungünſtigen Einwirkung der Not
verordnungen nicht den erhofften Verlauf genommen haben. Jn
den Vorſtand wurden folgende Kameraden und Kameradinnen ge

e Dorſttender: R. Könnecke, 2. Vorſitzende H. Wunderlſch
ſſi O. Bohmöller, Unterkaſſierer: M. Weber, Schrift

Küſch, Stellvertr. Frau Fricke, Reviſoren: H. Beh
und Frau

e
N

rens, R. Siewert t
findet im „Stadtpark“ zu Hſchersleben eine Kreiskonferenz ſtatt;
es wurden als Delegierke dazu gewählt H. Wunderlich und Frau
Kliſch. Zu der Hinterbliebenenkonfer
Magdeburg wurden die Kameraden Kliſch und Brand delegiert. Jn
Erwägung gezogen wurde, den Film vom Bundestag in Mainz
kommen zu laſſen und dieſen in Verbindung mit einem Vergnügen,
welches Ende Januar Anfang Februar im Deutſchen Hauſe“ ſtatt
finden ſoll, baufen zu laſſen.

ſg. Die ſtädtiſche Sparkaſſe und die Kämmereikaſſe bleiben im
Laufe des Monats Januar wegen dringender Abſchlußarbeiten
nachmittags für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Aus Thale.
t.* Wochenendkurſus. Am 17. und 18. Januar 1931 veranſtaltet

die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, Unterbezirk Quedlinburg, beim Ge
noſſen Felſch (Reſtaurant zum Steinbachtal) einen Wochenendkurſus.
Leiter iſt der Genoſſe Fritz Reckleben. Es wird eine Anzahl Quar
tiere gebraucht. Wir bitten alle Genoſſen, die eine Schlafgelegenheit

frei haben, dies ſofort dem Genoſſen Karl Köhler, Joachimſtraße 34,
zu melden.
S Zur Bürgermeiſterwahl. Her Bürgermeiſter iſt krankheits
halber aus dem Amt ausgeſchieden. Die Geſchäfte führt der Zweite
Bürgermeiſter Das Amt ſoll ausgeſchrieben werden, die Stadtver
ordnetenverſammlung muß dann die Wahl vornehmen. Alle Be
werbungen ſind an den Stadtverordnetenvorſteher zu richten.

Aus Quedlinburg
qr. Jugendſtreiche politiſch Aufgehetzter. Wir wir erfahren,

wurde in der Nacht zum 1. Weihnachtstag an einem Schaufenſter
der Wohlwort Geſellſchaft ein grober Unfug verübt. Das Schau
fenſter war mit Weingläſern und ſonſtigen Glasſachen dekoriert.
Durch die Luftlöcher wurde nun Draht gezogen und die Stellagen
umgezogen, ſo daß die Glasſachen in Scherben gingen Beobachtet

iſt nun, daß es Schüler des Gymnaſiums oder der Obervealſchule
geweſen ſein ſollen. Es wäre an der Zeit, daß Polizei und Schule
hier durchgreifen, um die Täter feſtzuſtellen. Auch hier kann man
feſtſtellen daß die Hetze der Nazis gegen die Warenhäuſer und Kon
ſums junge Leute zu Taten verführt, die ſie bereuen werden, denn

früher oder ſpäter wird ſich einer von den Teilnehmern doch ver
raten

gr. Der Kreisbauernmeiſter Alwin Bodenſtein iſt kein Razi? Jn
einem Eingeſandt im Kreisblat verwahrt ſich Bodenſtein dagegen,
für einen Nazi gehalten zu werden. Er trete wohl für die Ragis
ein, ſonſt aber ſei er ein treuer Anhänger des Herrn Hugenberg,
der allein mit Hitler unſer Volk ſelig mache. An und für ſich
ſpricht ja nur Angſt vor der aufſichtsführenden Regierungsſtelle,

t

die eben nur einſchreiten könnte, wenn Alwin Vodenſtenin eben ſo
ffrei, wie er ſein will, erklärte, er wäre Mitglied der Nationalſo
zialiſtiſchen Arbeiterpartei. Was er will, wiſſen wir. Er will
unker den Namen der Deutſchnationalen im Kreisausſchuß im
Trüben fiſchen. Das iſt Nagipolitik!

qr. Geſtohlen wurde in der Nacht zum 2. Januar dem Arbeiter
Auguſt R in der Lindenſtraße Sein zirka 70 Pfund

Bernau. Am 18. Januar 1931, 9 Uhr.

am 15. Februar 1931 in

Reichswehrſoldaf angeſchoſſen.

Goslar. Am Neujahrstage wurde der 21jährige Schütze Caſſel
vom Goslarer Jägerbataillon durch einen Schuß ſchwer verletzt. Er
wollte in eine Gaſtwirtſchaft gehen, fand aber die Tür verſchloſſen.
Plötzlich wurde er durch einen Schuß aus dem Lokal niedergeſtreckt.
Er mußte ins Krankenhaus transportert werden, wo er hoffnungs
los darniederliegt. Die Schuldigen wurden feſtgenommen.

Kündigung im Harzer Bergbau.
Goslar. Von der Bergdirektion Rammelsberg ſind 85 Kündi

gungen an Bergleute ausgeſprochen worden. Davon werden auch
eine Anzahl Oberharzer Bergleute betroffen, die von Clausthal nach
Goslar umgeſiedelt wurden. Auf der zur Metallgeſellſchaft Frankfurt
a. M. gehörigen Hans HeinrichHütte iſt ſämtlichen Angeſtellten zum
31. d. Js. gekündigt worden. Es handekt ſich dabei um vorſorgliche
Maßnahmen, falls ein erneuter Abſatzrückgang weitere Ein
ſchränkungen notwendig machen ſollte. Die Belaſtung des Gos
larer Arbeitsmarktes iſt in dieſem Jahre um das doppelte größer
als zu Weihnachten 192930.

Vom Stein ködlich getroffen.
Rordhauſen. Jm Gipswerk Niederſachwerfen ereignete ſich ein

bedauerlicher Unfall, dem der Bohrer Franz Nevermann aus
Reuhof zum Opfer fiel Bei Arbeiten an einer Abbauwand löſte
ſich ein ſauſtgroßer Stein und traf N. aus 10 Metern Höhe ſo un
glücklich auf den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde.
Kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung im Nordhäuſer Krankenhaus
erlag der Bedauernswerte ſeinen ſchweren Verletzungen

Tödlicher Betriebsunfall.
Artern. Ein ſchwerer Betriebsunfall ereignete ſich in der Zucker

fabrik Witzenburg bei Artern. Aus bisher unbekannter Urſache
platzte plötzlich die Kartoffeldämpfe. Der Arbeiter Wege aus Pretitz
erlitt durch die ausſtrömenden Dämpfe und hergusgeſchleuderten
Kartoffeln ſo ſchwere Brandwunden, daß er nach kurzer Zeit ver
ſtarb. Der Arbeiter Jnle aus Reinsdorf bei Arkern mußte mit
ſchweren Brandverletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden
während ein dritter Arbeiter mit leichten Veletzungen davonkam.

Mord und Selbſtmord in der Reujahrsnacht.
Braunſchweig. Jn ſeiner Wohnung wurde in Braunſchweig

in der Fabrikſtraße der Werkführet Bode mit ſeiner Geliebten, einem

ſchwer, eine Ziege und 5 Hühner, die an Ort und Stelle abge
ſchlachtet wurden. Jn der Gaſtwirtſchaft Stadt Bernburg
wurde einem Gaſt aus der Garderobe ein Mantel geſtohlen.

q.* Volkschor. Diensdag abend, 20,30 Uhr, Generalverſammlung

um 20 Uhr Vorſtandsſitzung.
q.* Sozialdemokraliſche Partei. Die Unterkaſſterer werden ge

beten, bis ſpäteſtens Dienstag abend mit dem Genoſſen Albert Hoh

meyer abzurechnen.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 3. Januar. Die Generalverſammlung der S. P.

D. fand am Neujahrstag im Schwarzen Adler“ ſtatt. Die Ver
ſammlung wurde mit einem Neujahrswunſch vom Gen. Sommer,

e
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jungen Mädchen namens Gronewald, erſchoſſen aufgefunden Bode,
der verheiratet iſt und von ſeiner Frau getrennt lebt, unterhielt mit
der Gronewald ein Verhältnis. Der Freitod der beiden muß in der
Neujahrsnacht erfolgt ſein. Der Befund ergab, daß wahrſcheinlich
Bode erſt das Mädchen mit deſſen Einverſtändnis und bann ſich
ſelbſt erſchoſſen hat.

Selbſlmord eines Schuhzpolizeibeamien.
Schönebeck. In einer Gaſtwirtſchaft in Schönebeck nahm ſich

durch einen Kopfſchuß ein junger Schutzpolizeibeamter das Leben
Er kehrte von einer Streife nicht zurück, ſondern genoß ziemlich viel
Alkohol. Beim Erwachen aus dem Alkoholrauſch griff er zur Dienſt
piſtole und entleibte ſich. Ein beſtimmter Grund zu der unſeligen
Tat war nicht zu ermitteln. Dienſtliche Verfehlungen lagen ſonſt
nicht vor.

Der Herzog von Anhalt zieht nach Hitlers Reſidenz.

Deſſau. Herzog Joachim Ernſt von Anhalt wird ſeinen Wohnſitz
von Schloß Ballenſtedt nach München verlegen, wo er eine Villa
gemietet hat. Jn Ballenſtedt bleibt nur weniges Perſonal zurück.

Feuer im Elektrizikätswerk Deſſau.
Deſſau. Ein ſchwerer Kellerbrand entſtand am Sonnabend vor

mittag gegen 10 Uhr im Elektrizitätswerk Deſſau. Das ganze Werk
iſt in Rauch gehüllt. Die Mannſchaften der Feuerwehr drangen
mit Gummimasken in den Keller, um den Brand zu ſchen. Es
wird ſtändig Sauerſtoff von außen zugepumpt. Die Bekämpfung
des Brandes iſt außerordentlich ſchwierig. Das Feuer iſt im Hei
zungskeller entſtanden. Die Stromlieferung iſt bisher noch nicht
unterbrochen. Das Feuer dauert ſchon mehrere Stunden

Raubüberfall.
Bitterfeld. Am Freitag vormittag wurde auf dem Ratswall

in Bitterfeld ein Raubüberfall verübt. Ein junges Mädchen eines
hieſigen Malergeſchäftes hatte von der Bank Gelder geholt und auf
der Poſt für 161 Verſicherungsgelder gekauft. Kurz vor ihrem
Hauſe ſprang aus einem hinter ihr herfahrenden Auto plötzlich ein
Mann heraus, entriß ihr die Taſche mit 320 und den Ver
ſicherungsmarken und entkam in der Richtung nach der Dübener
Heide.

über unſere Gemeindevertreter und über den Gemeinde Vorſteher

unwahre Gerüchte verbreitet haben.
Ditfurt, 3. Januar. Der Arbeiterturnverein hielt ſein Silveſter

vergnügen im Deutſchen Hauſe ab. Es wurden Konzert, turne
riſche und theatraliſche Darbietungen gebracht. Die Veranſtaltung
war ſtark beſucht Der Männergeſangverein Konkordia“ hielt am
Reujahrstage im „Deutſchen Hauſe“ die Jahreshauptverſammlung
ab. Der Verein zählt 19 Ehren und 75 zahlende Mitglieder. Die
Vorſtandswahl ergab folgendes: Vorſitzender: Guſtav Harig, 2
Vorſitzender: R. Gottſchalt, Kaſſierer Hermann Böhme, Stellvertr

Fr. Hupe, Schriftführer Hermann Knopf, Stellvertr. riedr. Traut
mann, Notenwart: Georg Jähnicke, Stellvertr Friedrich Brink. Die
Singſtunden beginnen wieder am Mittwoch, den 7. Januar.

Hedersleben, 4. Januar. Die frei gewordene Lehrerſtelle an der
evangeliſchen Schule iſt dem Lehrer E. Tunecke aus Weſterhauſen

der anſchließend auch den Jahresbericht gab, eröffnet. Es haben
im letzten Jahre ſtattgefunden neun Mitglieder und drei öffentliche
Verſammlungen, ſieben Vorſtandsſitzungen, zwölf GemeindeVertre
ter und zehn Fraktionsſitzungen. Verſtorben ſind im Jahre vier
Mitglieder. Es folgte der Bericht über die beiden letzten Gemeinde
Vertreterſitzungen. Die Wahlen zum Vorſtand hatten folgendes
Epgebnis: 1. Vorſitzender wurde Gen. Sommer 2. Vorſitzender Gen.
Weidling. Kaſſterer Gen. Rich. Ullrich, Schriftführer Gen. Robert
Lerche, Beiſitzer Gen. W. Winter und Gen. Frau Anna Ullrich.
Kaſſenreviſoren: Gen. K. Strathaufen und Gen. Willy Weidling.
Gemeindevorſteher Gen. Weidling hielt einen Vortrag über die Not
verordnung vom 1. Dezember. Die klaren und ſachlichen Ausfüh
rungen des Gen. Weidling machten es verſtändlich, warum die letzte
Steuererhöhung in der Gemeinde vorgenommen werden mußte. Es
wurde ferner beſchloſſen gegen Verleumder energiſch vorgugehen, die

ha
Der Bergarbeiterkampf in England.

See S S SEin verlaſſener Zechenplah in Süd-Wales (England); oben links
der engliſche Bergarbeiterführer A. J. Cook.

Seit dem 1. Januar befinden ſich im Kohlenrevier von Süd
Wales (England) 150 000 Arbeiter im Streik. Damit iſt ein großer
Teil der engliſchen Kohlenproduktion lahmgelegt.

Keine Einigung.
London, 5. Jan. (EF). Es iſt dem Schlichtungsausſchuß, der

am Sonnabend in Cardiff zur Beilegung des Streikes in Süd
wales zuſammengetreten iſt, nicht gelungen eine Einigung zwiſchen
den Grubenbeſitzern und der Gewerkſchaft herbeizuführen. Die
Grubenbeſihzer beſtehen nach wie vor auf einer Lohnherabſetzung
für die kürzere Arbeitszeit. Die Bergarbeitergewerkſchaft von
Südwales hat daraufhin beſchloſſen, eine Abordnung an Macdo
nald zu entſenden, und die Regierung um ihre Jntervention zu
bitten. Der Premierminiſter ſowie der Handels und der Bergbau
miniſter werden dieſe Abordnung am Montagvormiktag emp
fangen.

übertragen worden. Am 18. Januar, 16 Uhr, findet im Lokal
Fürſtenberg die Generalverſammlung des Schrebergartenvereins
Winkelbreite ſtatt.

Vermfschfes.
Bankraub in Oſtfriesland. Nach bewährtem Muſter drangen

kierte Männer mit erhobenen Revolvern ein und raubten etwa
o 000 Mark. Die Räuber entflohen in einem vorher geſtohlenen
Kraftwagen, der ſpäter herrenlos aufgefunden wurde. Von den
Tätern ſelbſt fehlt jede Spur.

Raubüberfall in Gleiwiz. Am Sonntagmorgen gegen 6 Uhr
drangen auf der Bahnhofſtraße drei maskierte Räuber in die Woh
nung des Mühlenbeſitzers Unger. Sie hatten Einlaß begehrt unter
dem Vorwande, ſie ſeien Kriminalbeamte Als ihnen geöffnet
wurde, forderten ſie den Wohnungsinhaber
Piſtolen auf, ihnen den Schlüſſel zum Geldſchrank aus zuhändigen
Unger mußte dieſem Verlangen nachkommen. Einer der Banditen
hielt inzwiſchen die Ehefrau in Schach. Aus dem Geldſchrank
raubten ſie 1200 Reichsmark und zwei Geldbörſen mit kleineren
Beträgen. Dann verſchwanden ſie.

Schwere Exploſion in einer Londoner Straße. Eine gewaltige
Exploſion verurſachte in einer der belebteſten Straßen London
eine gewaltige Panik. Ein Autobus, der einem Zuſammenſtoß
ausweichen wollte fuhr mit hoher Geſchwindigkeit in einen
eiſernen Sicherungskaſten der elektriſchen Anlagen. Es erfolgte eine
furchtbare Exploſion. Flammen ſchoſſen hoch auf und dichter
Rauch erfüllte die Straße Eiſenſtücke flogen 100 Meter weil
Ein Paſſant wurde ſo ſchwer verletzt daß ihm der Fuß amputiert
werden mußte. Der Kraftwagenführer und mehrere andere Per
ſonen wurden leichter verletzt.

Vierjähriger Knabe ſpringt aus dem vierken. Stock. Minuten
fieberhafter Spannung erlebten am Sonntagabend in Berlin die
Fußgänger in der neuen Königſtraße unweit des Alexanderplatzes.
Dort war ein vierfähriger Knabe, den ſeine Eltern ins Bett ge
legt hatten, nachdem dieſe ausgegangen waren, aus ſeinem Bett
geſtiegen und hatte die Fenſterſcheibe eingedrückt. Vom Fenſter
brett aus war er dann, ohne ſich zu verletzen, auf das Blumenbrett
geklettert. Die Fußgänger, die das Klirren der Scheibe gehört
hatten, ſahen zu ihrem Entſetzen das Kind, das vor dem Fenſter
im vierten Stock herumkroch. Sie riefen die Feuerwehr, die nach
ein paar Minuten erſchien. Mit einem ſchnell ausgebreiteten
Sprungtuch fing ſie den Knaben, der herunterſprang, auf. Der
Knabe war unverletzt.

Tier Se soWeſpenſtiche ſind beſonders gefährlich, wenn ſie den Nacken das
Geſicht, die Zunge und die Kehle treffen.

Schmetterlinge und Heuſchrecken ruhen ſich während
Transozeanflüge auf der Oberfläche des Meeres aus.

langer

Blaue Korallen, die ſehr ſelten ſind, findet man in der Benin
bucht, an der Küſte von Weſtafrika.

S

Eine der älteſten Städte Schottlands iſt Aberdeen, das ſchon
etwa im Jahre 200 n. Chr. gegründet wurde. Um das Jahr 800
wurde Aberdeen Stadt.

Die Vögel, die ihre Neſter in dunklen Höhlen bauen, legen ge
wöhnlich ganz weiße Eier.

in dem kleinen oſtfrieſiſchen Städten Marienhafen drei mas

mit vorgehaltenen
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Kleingartenverein „Dr Hauſchild“

Der erste Tao des Inventur-Ausverkaufs war eine gewaltige

UND Gfür die Räumung der Winterwearen in unserer Heause!
Land Waren gekommen, um die Oroben Vorteil e, die unser Inventur- Aue verkeuf

Nur e ruckstchtsloser Preisherabsetzungen Konnte un-
Serern Heuse einen so Sroben Zustrom bringen. Mir bieten diejenigen unden,
die in Zeiten starkesten Andreanges Hicht bedient Werden kKonnten, uns in der Heachseten

Ta u s

CGCSSITI2 C
Sonlologiſche und

ſchulpolitiſcheGrund-
V.e.

heit in s0 reichem

Guſtavund Spargenossen-
ezlichs? eriwiesenen

Nach ſchwerer Krankheit verſtarb am Neu
I jiahrstage unſer langjähriges Mitglied

Nachruf.

Als eifriges Mitglied unſerer Bewegung
wird er uns ſtets in Erinnerung bleiben.

ragen der weltlichen
Schule.

Nach Vorträgen von Prof.
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.
Preis nur 30 Pfg.

Buchhandlung
Halvesſta ber

Toageblaktt

Müller
Der Vorſtand.

Druckſachen liefert ſchnell
Halberſtädter Tageblatt.

Heute entſchlief ſanft nach langem,
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutti, Tochter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Frau Friedau Eckert
geb. Pollet

im Alter von 37 Jahren.
Halberſtadt, den 3. Januar 1931.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Friedrich Eckert.
Die Beerdigung findet am Mittwoch

nachmittag 2 Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

SchlachthofFreibank n d e un
Rindfleiſch roh Pfd. 40 Pfg.Schweinefleiſch roh Pfd. 60 Pfg

Am Sonntag früh ſtarb nach kurzer,
ſchwerer Krankheit unſer aller Liebling

Fredi
Jn tiefem Schmerz:

Alfred Schelze und Frau
Herta geb. Schmidt.

Halberſtadt, den Januar 1931.
Die Beerdigung findet Mittwoch früh,

9 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt

Oschers leben.
Wir beabſichtigen Erneuerung der

Grabkreuze der Gefallenen auf dem neuen

Friedhof
in Stein und bitten die Angehörigen um Angabe der ge
nauen Schreibweiſe der Namen und Datken innerhalb einer
Woche im Zimmer 16 des Rathauſes.

Oſchersleben (Bode), den 80. Dezember 1980.

Der Magiſtrat (Friedhofsverwaltung).

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Halbverſtadt, Band 14 Blatt Nr. 62
eingetragene, nachſtehend bveſchriebene Grundſtück

um 17. Februar 1231, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr.
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.
Nr. Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr.

62, Parzelle Nr. U15, Grundſteuermutterrolle Art
4569 Gebäudeſteuerrolle Nr. 817, Wohnhaus Hars
leberſtraße Nr. 2, mit Hofraum, Hausgarten Seiten
gebäude pp, Größe 6 a, 39 qw, Gebäudeſteuer
nutzungswert 1600 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 25. Oktober
1930 in das Grundbuch eingetragen

Als Eigentümer war damals der Buchdruckerei
beſitzer Max Arnold in Halberſtadt eingetragen

Halberſtadt, den 11. Dezember 1930.
Das Amtsgericht.

Quedlinburg
Müllabfuhr.

Bon Montag, den 5. Januar 1931 ab wird die
ſtädtiſche Müllabfuhr nach ſolgendem Abfuhrplan
ausgeführt:

Bezirk (Montag).
7.30 bis 9 Uhr:

Bornſtraße, Brandgaſſe, Breueſtraße 4—9, 39-46,
49 u. 51—53, Gildſchaft, Hoken 2 und Kornmarkt
357 Markt 1—6, 8, 10 12, 15 (Vorderbaus) und 16,
Marktkirchhof 2—6 und 1118. Marktſtraße 2 4 11

Wrernigerode
ſchweren Leiden mein lieber, guter Mann, unſer

Kupferſchmied Erich S
im 60. Lebensjahr In tiefer Tr

Minna Sch

Am Sonnabend nachmittag 6 Uhr entſchlief nach langem

Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, der

Walter, Otto, Richard, Gertrud
als Kinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7 Januar, nachmittags
Uhr, von der Leichenhalle des SylveſtriFriedhofs aus ſtatt.

Für die Winterabende
empfiehlt

ich an I Radlo-Zeltungen
Die Sendung

cheubner eVolksbuchhandlung
Burgſtraße 30.

zur Deckung des Bedarſs
an

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwalck,
Burgſtraße 30

auer:
eubner

Die Kirchenſteuern
für das 4. Vierteljahr 1930/31 ſind in der Zeit von

Freitag, den 2. bis Sonnabend, den 10. Januar 1931

bei den im Steuerbeſcheid genannten Stellen zu zahlen
Nach Ablauf dieſer Friſt beginnt die Einziehung durch

Boten kz v. durch das Finanzamt.
Die Hebeſtelle auf der Eliſabethſchule iſt nur an den

obengenannten Tagen von 10-12 Uhr wochentags geöffnet.
Steuerpflichtige, die einen Erlaß von Kirchenſteuern

wegen Arbeitsloſigkeit uſw. beantragen wollen, haben ihre
Anträge bis ſpäteſtens 10. Januar 1931 an den Vorſitzenden
des Gemeindekirchenrats einzureichen oder unter Vorlage
der Ausweiſe über Arbeitsloſigkeit pp. bei der Steuer
hebeſtelle während der Kaſſenſtunden zu ſtellen.

Wernigerode, Haſſerode, den 2. Januar 1931.
Der Gemeindekirchenrat der Chriſtusgemeinde.

Kretſchmann, Paſtor

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Haus
grundſtück des Fabrikanten Heinrich Möhring in Werni
gerode, Schmaßtzfelderſtraße Nr. 9, mit Hausgarten, groß

17 Nutzungswert 378 Mark, am 23. Februar 1931,
10 Uhr an der Gerichtsſtelle an der Brockenbahn Nr. 8,
Zimmer Nr. 18, verſteigert werden. Bieter haben im Termin

Das Kontrollamt der Landesverſicherungs Anſtalt Sachſen
Anhalt wird vom 12, d. Mis, ab eine Sammelkontrolle
der Jnvalidenkarten vornehmen Die Arbeitgeber werden
dazu beſonders in das Gebäude der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe geladen werden.

Bei Betrieben mit mehr als 10 Arbeitnehmern werden
die Quittungskarten von dem Ueberwachungsbeamten in
den Geſchäftsräumen dieſer Betriebe geprüft.

Wernigerode, den 2. Januar 1981.
Her Magiſtrat. Dr. Gepel.

m m
g Preußiſch6udd. Klaſſen Lotterie

Ziehung am 12, und 13. Januar
Loſe der 4. Klaſſe ſind bis zum 5. Jannar

einzulöſen.

Eiſenacher Geldlotterie und Volkswohl
Loſe à ſind noch zu haben.

Klaue
mit Sicherheitsleiſtung von 10 Prozent des abgegebenen

Wernigerode, den 30. Dezember 1980.
Amtsgericht Wernigerode.

Bargebots zu rechnen. z
Staatl Lotterte-Einnehmer

er Nur 4 Tage n
ſchloß -Lichtspiele
Montag bis einschl, Donnerstag

Täglich s und s Uhr
das grobe Boppelprogrammn

J

Eine entzüchende Komödie
von mitreißender Lustigkeit, mit

Harry Liedtke
Vera Schmitterlöw Hans Junkermann
Ernst Verebes, Lotte Lorring, Herm. Picha

in dem sſtummen Großßlm

Der Sohwarzo Domino
nach der komischen Oper von Auber

II

Das romantische Seeabenteuer

Die Insel!
der verlorenen Schiffe

in tönender EKassong
Die e wird von dem 60 MannStarken Vitaphon-Orchester ausgeführt.

III

Bichhösrnehen Henlig- Woche
Freitag neuer Spielplan

e

cheniet S0cher!
Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art

Bilcien-, Märchen-, Jugenck-
Bücher, gute Romane, wissen-
schafsliche er. Partelliteratur

Volkshuchhandiung, Burgetr. 30.

UN G
en de aus Stackt und

14 und 15, Neuendorf, Steinbrücke
14 und 17—22

Rittergaſſe,

10-11.30 Uhr
Altetopfſtraße, An der Kunſt, Blaſiiſtraße 15,

8—16 u. 18 28, Hohe Straße 13 26 Lange Gaſſe
30 und 33, Schloßberg 16-39. Wallſtraße 1
94 und 99, Weſterhäuſer Straße, Wipertiſtraße.

14 15,30 Uhr:
Blankenburgerſtraßze, Blaſiiſtraße 17. Blücher
ſtraße, Hohe Straße i2 und 27—37, Kaſernen
ſtraße, Körnerſtraße 2 u. 4 Lazarettſtraße, Markt
ſtraße 12, Marſchlingerbof, Reinſteinſtraße, Stein
holzſtraße, Taubenbreite, Wallſtraße 22-48, 90 u. Ol,
Waterlvoplatz, Weſtſtraße, Yorkſtraße.

2. Bezirk (Dienstag).
7.30 9 Uhr

Aesgidiikirchhof, Am heiligen Brunnen, Boſſe-
ſtraße Freiherr v Stein- Straße Geſſenauſtraße
5—16. Gröpern, Hardenbergſtraße Heidfeldſtraße

Julius Wolff Straße, Körnerſtraße 10
Kramerſtraße, Scharnhorſtſtraße, Schenkendorſſtr-
Schützenbrücke, Schützenſtraße. Schwalbeſtraße

10-11,30 Uhr:
Brechtſtraße, Breite Straße 10—33 und 46—37,

Dippeſtraße, Donndorfſtraße Eſſiggaſſe, Kanonen
berg Kornmarkt 8 Lindenſtraße Schmale Straße
e e und 52 69 Wallſtraße 44, 45--71, Wege
leberweg

Doveſtraße, Gneiſfenaguſt
ſtraße Grabengaſſe, Halberſtädter
feldſtraße 1——3, Kleine Gaſſe, Reich
und 23 45, Schmale Straße 17—46,
Steinweg 22 und 23

3. Bezirk (Mittwoch).
7.30-9 Uhr:

Auguſtinern 126 und 76 864, Bockſtraße Dit
furterweg, Feldgaſſe, Gartengaſſe, Oeringerſtraße,
Reichenſtratze 19-222. Steinweg
44 46, 65 69 71 und 74
Weyheſtraße, Zwiſchen de
Hoſpital, Martinshof und

10 11.30 Uhr:
Auguſtinern 27 Ballſtraße 36. Hinter der

Mauer. Hohe Straße 1—3 und 33-39, Hoken 3
und 5, Kaplanei, Konvent 27. Markt 13-14 und 15
(Hinterhaue Marktttrchhof 7--10, Marktſtraße
Mauerſtr. Schwertgaſſe, Steinweg 21539 40 43
und Wallſtraße 96, Weingarten

1446.30 Uhr
Blaſiiſtraße 6 und 7; Damm 8 Kaiſerſtraße,

Künt Markt 9, Pölkenſtraße, Steinbrücke 15, 16
Und 23, Steinweg 8 und 9, Weberſtraße, Word,
Wordgaſſe.

4. Bezirk (Donnerstag).
7,30 9 Uhr:

Adelheidſtraße, Amelungſtraße, Badeborner
weg, Guts Muthsſtraße 1-—4, Heiligegeiſtſtraße 6—7
Höſenweg, Kleersſtraße, Magdebutgerſtraße Möh.
renſtieg, Mummental, Neuſtädterkirchhof, Pölle 12
bis 45, Reichsplaß, Steinweg 70, 72 und 73, Stoben
ſtraße

10-11,30 Uhr:
Ballſtraße, Breiteſtraße 34 und 35, Damm 127

und 9— 22. Guts Muths-Straße 6 Heiligegeiſtſtraße
Hindenburgſtraße, Konvent 1—21 und 8-38

Schulſtraße, Seitergaſſe, Turnſtraße, Steinweg 64
14 15.30 Uhr:

Badebornerweg 2, Bergſtraße 20-56, Bis-
marckſtraße 36 öegeſtraßes Harzweg. Hölle
Klopſtockweg, Kurze Straße, Markt 7, Pölle I
Und 46 97, Rathenauſtraße 1- 9b. Schuhhof, Stieg
Hinterhaue 20 und 26, Stumpfsburgerſtraf

5. Bezirk (Freitag).
7,30——9 Uhr:

17. 1021

Anhalterſtraße, Bismarckſtraße e und 4—18,
Breiteſtraße 418 und raee hhurgerſtraße, Rathenguſtraße 19 Ses r
Vorderhaus) 2122, 24 25 u l St. Johannis

Hoſpital 10—4130 gen r and
e, öbelweg, GraudenzerEtra ee arenſteg, Mathilden

aße, Moltkeſtraße Peſtal z
Seminarſtraße, Theopbanoſtraße.

15.30 Ubr:
Abteigaſſe, Billungſtraße, Brühl Fiſcher t
Waſſerwinkel Kaiſer Otto- Straßee Aettag e, Schiffoleet, Schloßbers 15,

Unter dem Binbaum, Waſſertorſtraße
6. Bezirk (Sonnabend)

7.30 9 Tr kenberd, G
Am Hoſpital, Banſiſtraße, Finkenberd. Se

er Weg HeiligegeiliſtraßeLangenbergſtraße und Neuerweg.
10 1130 Brrr vBergſtraße 1 19 und Bicklingerweg Höben

weg, Jungfernhohlwe Lange Gaſſe 29 u. 3132
Rambergweg, Vittorsböherweg

14 165.30 Uhr:

J

Zangenbergſtraße 82— 36, Münzenbers Zwerg
uhle.

Quedlindurg, den 2. Januar 1881.
Der Magiſtrat.

ſtalozziſtratze, Rovnſtraße
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So hat man ſich entſchloſſen, den freien Platz daneben
Neubau zu benutzen. Es war dabei der ſehr ſeltene Fal
Heichnen, daß der Haushalt ſ des

deſſen Mit

Montag den 5. Jannar 1931 6. Jahrgang

eiſchs ham z lef.

Das Arbeitszimmer des Reichskanzlers.

Seit 1730 ſteht hinter einem Vorgarten an der Berliner Wil
helmſtraße das Palais Raziwill, und darin iſt nach der Reichs
gründung 1871 die Reichskanzlei untergebracht worden. Nur drei
Beamte nebſt einer Anzahl Angeſtellten und Dienern arbeiteten in
dieſem Hauſe mit Bismarck zuſammen. Jn der Kaiſerzeit gab es
nur einen einzigen Reichsminiſter, eben den Reichskanzler Er trug
die Verantwortung für die Regierungsgeſchäfte Und, was ſeit der
Thronbeſteigung Wilhelms 2. ebenfo umfangreich wie unange
nehm wurde, auch für die Verantwortung für die öffentlich ge
tanen Aeußerungen des Kaiſers! Reſſortminiſter gab es nicht,
nur Staatsſekretäre ohne miniſterielle Verantwortung

Die Republit hat die alte demokratiſche Forderung nach einer
aus verantwortlichen Miniſtern beſtehenden Reichsregierung in der
Verfaſſung erfüllt. Außerdein ſind die Amtsgeſchäfte der Reichs
kanzlei ſo gewachſen, daß das alte Palais bald zu klein wurde.

zu einem
zu verſehr ſeltene

nſtim-
8. Mai feierlicherſt halbe Arbeitsjahr verging mit

Eiſenträger in zwanzig bis dreißig Me
ir eine künftige Untergrundbahn zur Ver
und des Potsdamer Bahnhofs mit dem

)rter und dem Stettiner Bahnhof. Der Neubau ſelbſt iſt in der
vorgeſehenen Friſt fertig geworden, die planmäßigen Bauſummen
werden allen Anzeichen nach nicht überſchritten werden. Der Bau
koſtet

ausſchuß

mig dieſes Vorhaben bill

L

darin Recht geben, wenn ſie ſagt, eine Unterg wohl
Bäalles wegen der ſchweren Wirtſchaſtskriſe hätte nur

erliner Bevölkerung den

Zwei Millionen Mark und man kann der Reichs

Der Sitzungsſaal des Reichskabinetts.
Bürohaus von kaum zu überbietender Nüchternheit dar An den
Uebergangsbau, der die gleiche Höhe hat wie die alte Reichskanz
lei, ſchließt ſich im rechten Winkel der Hauptflügel nach der Straße
hin, der wiederum ſeinen Nachbarn überhöht und dadurch einen
faſt turmhausartigen Charakter hat. Jm Innern iſt die neue
Reichskanzlei ein ſehr gutes Beiſpiel modern zweckmäßigen Bauens
und Einrichtens. Keine Protzerei, kein aufdringlicher Luxus und
ſelbſtverſtändlich nicht mehr die gedrechſelten, gebogenen, ausgekehl
ten und ſonſt wie bogen und ſchnitzereivollen „Zierraten die
uns heute abſcheulich vorkommen und lediglich als Staubfänger er
ſcheinen, während noch vor wenigen Jahrzehnten dieſe Greuel Jn
begriff aller „Schönheit“ waren.

Der größte Beratungsſaal im neuen Hauſe iſt „Länderſaal
benannt, dient aber keineswegs nur den Konferenzen aller deut
ſchen Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter, die ja gar nicht ſo
ſelten zuſammentreten, ſondern allen Verhandlungen der Reichs
regierung mit ſtärkeren Vertrekungen einzelner Berufsſtände und

engruppen. Die Jnnenausſtattung dieſes Saales
nkt. Auch die Glasfenſter mit den einge

d auf dieſe Weiſe ohne Mehrbetaſtung
zetrachter könnten auf

ch dieſe Gaben
wirkliche Reichs

ſonſtig

haben d geſckſchliffenen Länderwappen ſ
der Reichskaſſe geliefert worden. Boshafte
den Gedanken kommen, gewiſſe Länder hä
ihr ewiges Leben ſichern wollen das ſie durch ei
reform bedroht ſehen

IJntereſſant iſt an dem eigentlichen Sitzungsſaal des Reichs
kabinetts beſonders ein optiſcher Telegraph, der in Leuchtſchrift den
im Vorſaal Anweſenden mitteilt, welcher Punkt der Tagesordnung
gerade an der Reihe iſt und welcher Miniſteriakreferent gewünſcht
wird. Reicher Bilderſchmuck iſt in den einzelnen Räumen verkeilt,
ſo ſieht man ein großes Bild Friedrich Eberts und in der Galerie
der Reichskanzler Hermann Müller. Ganz in braunem Holz iſt
das Arbeitszimmer des Reichskanzlers mit einem ſehr modernen
Telephontiſch Das große Glasfenſter eines Vorraumes trägt die

he

bekannten Einleitungsworte der Reichsverfaſſung
Jm ganzen ein ebenſo würdiger wie zweckmäßiger und bei aller

Einfachheit ſehr eindrucksvoller Bau.

rin
Ein Mord in der Berliner Unterwelt.

Eine ſenſationelle Kriminalaffäre, die ſich in den Tie
fen der Berliner Unkerwelt abſpielte, iſt Gegenſtand
einer umfangreichen Unterſuchung der Mordkommiſſion.
In den ſpäten Abendſtunden des Neujahrstages wurde
in dem Schanklokal „Blaue Donau im Norden Berlins

der 35 Jahre alte Kellner Richard Tänzer, der Mit
glied des berüchtigten Verbrechervereins Nordring“
war, von einem Mitglied des Vereins Santa Je
Otto Schüler, nach kurzem Vortwechſel erſchoſſen.Schüler ſtellte ſich 24 Stunden ſpäter auf dem Polizei

präſidium. Wir erhalten über den ganzen Vorgang von
nſerm Berliner Kriminalreporter nachſtehenden Bericht:

t Abend des erſten Neujahrstages ſuchte der Kellner Richard
her das Lokal Blaue Donau“ in der Dangigerſtraße auf, um

ſich dort mit einigen Bekannten zum Skatſpielen zu treffen. Das
Lokal war nur mäßig beſucht Jn einer Ecke des großen Gaſtraumes
ſaßen ein paar Männer und ſpielten Karten

S Haß!Tänzer betrat das Lokal, geſellte ſich zu den Spielern und ſah
ſich da ſeinem ehemaligen Klubfreund“ und jetzigen Gegner Schüler
gegenüber. Schüler gehörte ehemals zu dem Verbrecherverein Nord
ring“, würde aber wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten hin
ausgeworfen und ging ſofort zu den Verein „Santa Fes über,

i kontingent ſich in der Hauptſache aus entlaſſenen
Fürſorgezöglingen zuſanmenſetzt. Beide Vereine leben in heftiger

Feindſchaft. Wenn ſich die Männer vom Nordring“ mit denen von
Santa Fe“ irgendwo trafen, gab es degelmäßig blutige Ueberfälle.

Als der Nordringmann Tänzer an dieſem Abend das Lokal be
tweten hatte geriet er bereits nach wenigen Minuten mit Schüler

einen Wortwechſel. Man bedrohte ſich gegenſeitig Willſt Du
as von mir?“ „Willſt Du etwas von mir?“; dann gingen

Männer aufeinander los.

Alarm bei der zweiten Reſervemordkommiſſion.
ten ſpäter raſſelten im Berliner Polizeipräſidium die Tele

ſonappaate der Mordkommiſſion. „Mordalarm!“ Die zweite Re
ſerve Kommiſſion ſauſte in zwei Polizeiautos zum Tatort Danziger
traße, Kaſchemme „Blaue Donau Dicht am Podium, auf dem das

ſavier ſteht lag der Tote. Durch eine Schiebekür, die die Gaſträume
voneinander rennt blinkten die Lichter eines Weihnachtsbaumes
t Jm Weihnachtslicht hatte der Verbrecherverein Santa Fe
unn genommen am Nordring“ Es geſchah alles ſehr ſchnell, ſehr
förmlich und man lache nicht! ſehr konventionell l

Kürz nach dem Eintreffen der Mordkommiſſion füllte ſich die
„Blaue Donau mit Leuten vom „Rordring Das Wort

Mord an einem Nordringmann“ hatte die Leute mobil gemacht.
Mit wichtiger ernſter und völlig undurchdringlicher Mine ſchritt der
Vorſitzende des „Nordring“ durch den Raum, an dem Toten vor
über. an den Kriminalbeamten vorbei.

Die Ehre eines Gangman“.

Die Mord kommiſſion arbeitete Die Photographen arbeiteten.
Der Reporter arbeitete Und da ergab ſich folgendes Schüler der
jetzige Santa Fe Mann“, war ehemals Mitglied des Nordrings“
und wure vor nicht allzulanger Zeit hinausgeworfen, weil er bei
verſchiedenen Gaſtwirten Zechprellereien begangen hatte Das dul
den die Leute vom „Nordring“ nicht. Das geht gegen die Ehre eines
„Gangman“. Schüler lief über zu den Leuten von Santa Fee.
Was er aber getan hatte, vergaß man ihm nicht. Er wußte das,
hetzte ſeine neuen Freunde gegen die Nordringleute auf und ſo kam
es mehrfach zu Zuſammenſtößen, die auf beiden Seiten Verletzte
forderten. Vor knapp drei Wochen war u a. ein Nordringmann
von SantaFe Leuten in der Danzigerſtraße überfallen und durch
einen Schulterſchuß erheblich verletzt worden. Jeder Tag brachte

Wie ſich unſer Zeichner den Umſturz in Panama, dem Lande

Strohhüte, vorftellt.
S

neue Reibereien. Und in der „Blauen Donau fiel der tödliche
Schuß Da war die Rache des Santa Fe Mannes vollzögen, der
glaubte, daß der Kellner Tänzer Schuld daran ſei, daß er aus dem
„Nordring“ hinausgeflogen war.

Des Verbrechens zweite Auflage
In der Nacht, als draußen eiſigkalter Wind über die Straßen pfiff

wurde in der „Blauen Donau“ der Mord rekonſtruiert. Das Lokal
war voll von Nordring- Leuten und Kriminaliſten. Die Stühle und
Diſche in dem Raum waren alle wieder ſo placiert, wie ſie Stunden
zuvor ſtanden und wie ſie nur durch die Aufregung durcheinander
geſchoben waren. Jn der Ecke links am Ofen ſetzten ſich drei Män
ner an den runden Diſch und taten, als ob ſie Skat ſpielten. Einer,
der Mann, der jetzt den Täter markierte, ſtand am Tiſch. Die
Hände hatte er auf eine Stuhllehne geſtützt. Halbrechts von jener
Runde ſaßen zwei Frauen, die auch unter den „Originalgäſten“ ge
weſen waren. Da öffnete ſich die Tür. Der Mann, der den Ermor
deten markierte, trat ein. Jn dieſem Moment ging das elektriſche
Licht aus. Das Blitzlicht der Polizeiphotographen flammte auf. Der
Eintritt des Ermordeten war ſozuſagen feſtgehalten. Es waren
Leute in dem Lokal, die ſich genau auf den ganzen Vorgang beſin
nen konnten und nach deren Angaben der Tatbeſtand rekonſtririert
wurde.

Das zweite Bild. zwei Männer traten an die Schiebetür, die die
Gaſträume voneinander trennt. Sie ſtellten ſich hin, die Hände in
den Hoſentaſchen, blickten beide wütend an. Wieder ging das elek
triſche Licht aus. Ehe aber Blitzlicht aufflammte, rief einer der
Nordringleute in den Raum „Paßt auf die Marie auf!“ Das
heißt Achtung, Taſchendiebe!

Dann ein Zucken, ein dumpfer Knall: die photographiſche Pbatte
hatte das Geſchehen an der Tür gebannt.

„Naſſauer“ des Verbrechens.

Draußen hielt bereits der Wagen vom Leichenſchauhaus. Der
Tote wurde abtransportiert. Die Unterſuchung ging weiter. Sie
war verhältnismäßig einfach weil man den Täter kannte. Nur wo
war er jetzt? Die Beamten machten ſich bereit, nach ihm zu ſuchen
Jn dieſem Moment ſtürmte draußen aus der rieſigen Menſchen
menge, die vor der Blauen Donau“ ſtand, ein junger Burſche an
den Schupos vorbei in das Lokal und rief in den Raum Js mein
Vata hier?“ Er wartete garnicht erſt auf eine Antwort, ſondern
blickte auf den Tatort und verſchwand ſofort wieder. Minuten ſpäter
ging wieder die Tür auf und ein Mann trat herein. Er ſah ein
wenig ängſtlich aus Er trug keinen Mantel. Sein grauer Anzug
war zerfetzt. Er kat ein paar Schritte vorwärts und ſchrie plötzlich
Ich bin der Mörder!“ Dann blieb er ſtehen und wartete ab. Es
geſchah aber weiter nichts, als daß ein Höllengelächter einſetzke
Leute vom „Nordring und andere wiſſen. daß ein Menſch wie die
ſer nur verſucht, eine Nacht ſozuſagen koſtenlos im Präſidium ſchla
fen zu können. weil er wie ſo viele andere kein Schlage
hat, um ins Aſyl gehen zu können.

Der Reporter bei der Braut des Mörders.
In der Racht ſauſten ein paar Polizeiautos durch die verſchieden

ſten Gegenden Berlins. Beamte waren auf Mörderſuche. Jn der
Wohnung des Täters war er natürlich nicht zu finden Im
Vereinslokal der „Santa Fe Leute natürlich auch nicht. Wo
war der Mann, der den Mord beging? e 5Ein einzelnes Auto fuhr ſpäter ſpeziell noch durch die Straßen
des Berliner Nordens. Da drinnen ſaßen drei „Nordringleute“, die
mit dem Reporter zuſammen nach dem Mörder ſuchten Sie fanden
aber nicht ihn ſondern ſeine Braut Es war in einer Kaſchemme in
einer der langen, unheimlich dunklen Straßen von Berlin N. Da
ſaß das Mädchen an einem Tiſch. Und ihr gegenüber die älte
Mutter des Ermordeten! Vor ſich hatten ſie beide eine Molle“
ſtehen. Die Alte, deren Sohn von Feindeshand getötet worden war,
hatte bereits vor Jahren ihren anderen Sohn auf gleiche Weiſe ver
loren. Auf Fragen, die man an ſie richtet, antwortet ſie nicht. Sie
ſtarrt nur unentwegt vor ſich hin und greift nur ab und zu nach dem
Bierglas Sie kit, als wiſſe ſie von nichts Nur ihre alten Augen
laſſen deutlich erbennen, woran ſie denkt S

„Ich habe Tänzer gehaßt“.

Mann dem Poltzeipräſidium am Alexanderplatz, geht durch das Por
tal, geht hinauf zum Kriminalkommiſſar vom Dienſt und ſagt zu
dieſem „Jch bin Otto Schüler Jch habe geſtern abend den
Nordringmann“ Tänzer erſchoſſen. Jch wollte mich rächen für die
Schmach, die man mir antat, als man mich aus dem Nordring
hinauswarf. Sonſt nichts weiter. Jm übrigen habe ich Tänzer ge
haßt Der Kriminalkommiſſar vom Dienſt griff zum Telefonhörer,
verſtändigte die Mordkommiſſion und ließ den Mann, der den Mord
beging, abholen. Ein Kriminaldrama, ein wirkliches Kriminaldrama
aus der Berliner Unterwelt, hatte ſeinen Abſchluß gefunden Jedoch
wahrſcheinlich nur, bis ein neuer Schüß fällt, irgendwo in einer
anderen Kaſchemme

Neuer Berlin RNeapel-Expreß. Seit Sonnabendmittag ver
kehrt dreimal wöchentlich auf der Strecke
apel ein neuer Expreß; der dunkelblau und gelb. angeſtrichene
Luxuszug beſteht nur aus wenigen Wagen und erreicht eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 100 Kilometern. An ſich iſt für die
Lofomotive eine Stundenleiſtung von 120 Kilometern möglich

651 Seiten Frenzel-Urkeil. Landgerichtsdirektor Dr. Hellwig in
Potsdam hat das Frenzel-Urteil fertiggeſtellt Die Arbeit, in der
Herr Hellwig ſeinen Schuldſpruch zu begründen verſucht, iſt ein
Roman von 651 Schreibmaſchinenſeiten Umfang geworden.

Südſlawiſcher Geheimagent ermordet. Jn Agram wurde in

Er wurde in einen Hinterhalte
Die Täter ſind ent

Polizei, Joſef Stetek, ermordet.
gelockt und mit vier Axthieben erſchlagen
kommen.

Ein Deutſcher am Veſuv abgeſtürzt. Ein Deitſcher, namens
Friedrich Wagner, iſt bei der Beſteigung des Veſivs in eine
Schlücht geſtürzt, wobei er ſchwere Verletzungen davontrug Er
müßte ins Krankenhaus geſchafft werden. e

Exploſion in einem Frauenbad. Wie aus Lemberg gemel
det wird, ereignete ſich am Neujahrstage im ſtädtiſchen Horo
dent a in einem Frauenbad eine furchtbare Exploſion Infolge
ſchlechter Konſtruktion eines großen eiſernen Dampfofens erfolgte
in dem Augenblick, als ſich gerade 17 Frauen im Baderaum befan
den, eine heftige Exploſion, wodurch der Ofen in tauſend Stücke
zerriſſen und neun Frauen und der Heizer getötet wurden Acht

Frauen trugen ſchwere Verletzungen davon S S

Der neue Tag kommt. Jn den Mittagſtunden nähert ſich ein

Berlin Cannes Ne

der Nacht auf Freitag einer der bekannteſten Geheimagenten der



A.

in Birma Konkursſtatiſtik. Das Retchsſtatiſtiſche Amt meldet fur den
Monat Dezemher 850 neue Konkurſe und 477 Konkursverfahren.
Die Zahlen für November betrugen 829 Konkurſe und 467 Kon
kursverfahren.

Markfherichte.
Bulktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Bütterno

tierungskommiſſion vom 3. Januar 1. Sorte 141 Mark, 2. Sorte
128 Mark, 3. Sorte 112 Mark, je Zentner. Tendenz: ſtetig.

Berliner Getreidebörſe vom 3. Januar.
2. Januar 3. Jannar(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 252. bis 254 255. bis 258Roggen 156. bis 158 157. bis 159.Braugerſte 200. bis 216 200. bis 216.
Futter und Induſtriegerſte 188. bis 194 188. bis 194
Hafer 14 t. bis 145. 14t. bis 145Weizenmehl 2900 bis 36.75 2950 bis 200
Roggenmebl 23.60 bis 26.75 23 60 bis 26.75
Weizenkleie 975 dis 10.00 975 bis 10.00
Roggenkleie 8.75 bis 9.50 885 bis 9.50

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notteren heute ſretbletbend für ſeidefrete Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 ke ab Groß Berlin zur
ſofortigen Lieferung in Reichsmark:
Rotklee Mk. 66.00-— 8200 Timothee Mt. 38.00— 52.90dwedentiee 60.00 69.00 Kammgras 38.99—113 00
Luzerne e Klattbafer 125.00— 136.00
Sſparfette 32 35.00 WieſenriſpenWehhtlee s 400 14000 gras

Gelbtkle e 5500 42100 Hemeine Riſpe 160.00-166.00
Wieſenſchwingel 62.00— 74.00 Lupinen, gelbeu. blaue z. Tagespr
Fioringras 125.00- 140.00 Seradella Wicken
engl. Raygras 30.00- 41.00 Peluſchken z. Tagespr

Aufruhr und Erdbeben.

Oben Ein durch das Erdbeben entgleiſter Schnellzug in der
Nähe von Pyu. Mehrere Menſchen wurden getötet. Unten:
Ein Bild von den Aufſtänden in Tharrawaddy. Zerſtörte Rikſchas
wurden von den Eingeborenen als Barrikaden benutzt

Von ſchwerem Unglück wurde das Gebiet von Birma in Hinter
indien heimgeſucht. Während ſich die armen Reisbauern in bluti
gem Aufſtand gegen die engliſchen Steuerbeamten erhoben, brach in
derſelben Gegend ein Erdbeben aus, dem zahlreiche Menſchenleben,
Dörfer Siedlungen und Pflanzungen zum Opfer fielen

Das ewige Zündholz.
Der Feuerſtift, eine umwälzende Erfindung

Der Wiener Chemiker Dr. Ferdinand Ringer hat, wie wir
ſchon mitteilten, ein Patent auf ein „ewiges Streichholz“ angemel
det, das in der Größe eines normalen Streichholzes die Möglichkeit
bieten wird, etwas 600mal entflammt zu werden.

Das ganze Zündhölzchen iſt aus ebendem Chlorat hergeſtellt
das das Köpfchen des ſchwediſchen Streichholzes bildet, doch ver
mochte Dr. Ringer dieſer Chloratmaſſe einen Stoff beizumengen,
der durch Stickſtoffentwicklung während des Brennens das Aus
löſchen erleichtert und außerdem verhindert, daß das Zündhölzchen
bei geringer Wärmeentwicklung von ſelbſt in Brand gerät. Das
ewige Zündholz erliſcht darum auch, wenn es zu Boden fällt

Die Miſchung Dr. Ringers iſt nicht exploſiv, unzerbrechlich und
an Gewicht nicht viel ſchwerer als das ſchwediſche Streichholz.
Die Entzündung erfolgt dur Reibung an der üblichen Phosphor-
reibfläche.

Als Marktware will es Dr. Ringer ähnlich dem Damenlippen
ſtift aufmachen, wobei an der Kapfel die Zündfläche angebracht
wäre. Eine Kapſel ſoll fünf bis ſechs Zündhölzchen enthalten
und dürfte ſich bedeutend billiger ſtellen als die entſprechende
Menge von etwa 3000 ſchwediſchen Zündhölzern.

Auch die Herſtellung ſoll wenig kompliziert ſein. Es genügen
einfache Maſchinen, die das breiige Gemiſch preſſen und in die
Form ſchneiden.

Die amerikaniſchen Jntereſfenten haben von der Tech-
niſchen Hochſchule Zürich ein Gutachten über die Erfindung aus
arbeiten laſſen und eine Probe-Erzeugung veranſtaltet. Die Ver
ſüche ſind bereits beendet und günſtig ausgefallen.

Jntereſſant iſt, daß dem Erfinder bereits Anträge eines großen
japaniſchen Jnduſtriekonzerns vorliegen, die deshalb beſonders
ernſt zu nehmen ſind, weil die Aufbewahrung der ſchwediſchen
Zündhölzer in Gegenden mit tropiſchem Klima große Schwierig
keiten bereitet, während Dr. Ringer ſeine Erfindung von der Be
gleiterſcheinung der Waſſerempfindlichkeit freimachen konnte.

Dr. Ringer, der techniſcher Konſulent vieler großer techniſcher
Firmen und auch Mitarbeiter der techniſchen Fachpreſſe iſt, iſt
auf dieſe Jdee durch einen Zufall gekommen, als ihm bei einer
Konferenz in Paris vor drei Jahren dreimal das Zündholz erloſch.
ehe er die Zigarette in Brand ſetzen konnte. Seither befaßt er ſich
mit dem Plan des „ewigen Zündhölzchens“.

Gewerkschaftliches.
Neuer Schiedsſpruch für Sägewerke und Kiſtenfabriken. Der

am 20. 12. 1930 gefällte Schiedsſpruch für die Sägewerke und
Kiſtenfabriken, der ab 1. Januar 1931 bis 30. 6. 1931 einen Lohn
abſchlag von 5 Prozent vorſieht, iſt von beiden Seiten angenommen
worden.

Tarifkündigung in der Schuhinduſtrie. Der Reichsverband der
Deutſchen Schuhinduſtriellen hat gleichzeitig und im Auftrage ſämt
licher SchuhinduſtriellenArbeitgeberverbände den ſeit dem 1. April
1928 in Geltung befindlichen Reichstarifvertrag für die Schuhindu
ſtrie gekündigt. Gleichzeitig wurde das geltende Lohnabkommen
gekündigt. Die Schuhinduſtriellen erſtreben einen Lohnabbau von
15 Prozent. Die derzeitige Tarif und Lohnregelung in der Schuh
induſtrie erreicht damit am 31. März 1931 ihre Ende

Wirtschaft and Handel
10,4 Milligrden Spareinlagen. Der Deutſche Sparkaſſen und

Giroverband ſchätzt, daß Ende 1930 die Spareinlagen bei den
öffentlichen Sparkaſſen rund 10,4 Milliarden Mark betragen wer
den, gegenüber rund 9 Milliarden Mark am Jahresanfang. Der
Einlagenzuwachs hat im Jahre 1930 rund 2 Milliarden
ſtark nachgelaſſen. Er machte z. B. im Oktober 1930 nur 37 Mil
lionen Mark aus gegenüber 127 Millionen Mark im Oktober 1929
Das Ergebnis iſt immer noch günſtig, wenn man bedenkt, daß die
durchſchnittliche Zunahme in der Vorkriegszeit pro Jahr 800 Mil

ital. Raygras 3200 36.00

S. A.
Halberſtadt. Unſere erſte Zuſammenkunft in dieſem Jahre findet

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

am Freitag den 9. Januar in unſerem Heim ſtatt. Wir wollen an
dieſem Heimabend den Bauernkrieg behandeln. Muſikinſtrumente
und Dederbücher müſſen mitgebracht werden.

Arbeits gemeinſchaft Harz der Kinderfreunde. Am 10 und 11.
Januar findet in Halberſtadt der zweite Bezirkskurſus ſtatt.
Als Referentin iſt die Genoſſin Lolte Knauer Berlin verpflichtet
die über das Thema „Reſtfalken arbeit ſprechen wird. Wir
heginnen am Sonnabend, 20 Uhr im Tagesraum der Jugendher
berge. Am Sonntag tagen wir im Marie Hauptmannſtift. Zu Mit
tag eſſen wir gemeinſam im Gewerkſchaftshaus. Meldungen beim
Gen. Wegener, Halberſtadt, Huyſtraße 15. Bei der Bedeutung die
die Neſtfalkenarbeit für unſere ma hat. erwarten wir von
allen Gruppen daß ſie vertreten ſind und rechnen beſtimmt mit dem
Erſcheinen aller Neſtfalkenhelfer und Helferinnen, ebenſo Jungfal
kenhelfer.

ſtikt. Rote Falken:
berge.

Wernigerode. In dieſem Jahre finden laut Beſchluß der General
ſammlung die Heimabende der Burſchen und Mädel getrennt

ſtatt. Die Heimabende der Genoſſen finden Dienstaas. die der Ge
noſſinnen des Mittwochs, beide 20 Uhr im Städtiſchen Jugendheim,
Friedrichſtraße 139 ſtatt. Unterkaſſierer. Am Dienstag findet
anſcheßend an dem Heimabend eine kurze Beſprechung ſtatt.
Alle Genoſſen welche noch Bücher aus der S. A. J. Bibliothek be
ſitzen müſſen dieſe unbedingt zum nächſten Heimabend mitbringen.

e e nende finden wie immer desMitiwochs um 18 Uhr im Heim ſtatt
Hſchersleben. Heute Montag 20 Uhr. im Stadtvark“ Jugend

ſtunde. Alle Jungens und Mädels ſind herzlich willkommen Alle
auswärtigen Genoſſinnen und Genoſſen laden wir zu unſerem
Werbeabend am 24. Januar ein. Anmeldung wegen Quartierbe
ſchaffung bis zum 15. Dezember beim Genoſſen Jugendführer Karl
Stark, Neue Marktſtraße 8.

Keirtsvanner
„„Schvagrz Rot z Gold

Halberſtadt. Am Mittwoch. den 7. Januar. 20 Uhr. findet bei
O. Bollmann eine Vorſtands und Bezirksführerſitzung ſtatt.

Oſchersleben. Reichsbanner- Jugend Am Freitag. den 9. Jan.
20 Uhr. findet im Jugendheim unſere erſammbung ſtatt.
re findet auch die Generalverſammlung der Handballſpie
er ſtatt.

Wernigerode. Spielleute. Dienstag pünktlich 20 Uhr. findet die
Uebüngsſtunde wieder ſtatt. Es wird erwartet. daß jeder Spiel
mann zur Stelle iſt.

Der Schöpfer der deutſchen Poſt

Heinrich von Slephen

der Generalpoſtmeiſter des Deutſchen Reiches, deſſen Geburtstag
ſich am 7. Januar zum 100. Male jährt. v. Stephan, war der Or
ganiſator des deutſchen Poſtweſens, er gründete den Weltpoſtverein
und mit Werner v. Siemens gemeinſam den Elektrotechniſchen
Verein. Das Poſtmuſeum in Berlin iſt ebenfalls ſeine Schöpfung
Stephan ſtarb als Staatsſekretär des Reichspoſtamts 1897 in Ber
lin. Als kleiner Poſtſchreiber hatte er angefangen und ſich durch
ungeheure Tüchtigkeit zum Poſtminiſter emporgearbeitet. Alles
Große bei der Poſt hat Stephan noch geſchaffen. Seine Nachfol
ger (der Reiteregneral von Podbielski mit dem „Lauſekanal“ folgte

lionen Mark betrug ihm unmittelbar), konnten ſich in das gemachte Bett legen

inderfreunde Halberſtadt. Zu unſerm Wochenendkurſus am

pr.
Der ſchnellſte Eisläufer Deutſchlands.

Der Münchener Sandner
gewann bei der Eisſchnellaufmeiſterſchaft des Bayeriſchen Eis
ſportverbands auf dem Staffelſee alle drei Läufe über 500, 1500
und 5000 Meter und verbeſſerte den deutſchen 1500 Meter-Rekord
von Vollſtedt-Altona um 04 Sekunden.

Warum Schneelauf-Kurſe
Allwinterlich wird die Zahl derer die den Schilauf kieh gewinnen,

größer. Aber auch die Zahl der Ausrüſtungen die zum Weihnachts
feſt geſchenkt, einmal angeſchnallt und dann für immer in die Ecke
geknallt werden ſteigt von Jahr zu Jahr. Dieſe Tatſache iſt tief
bedauerlich. Was ſind die Ablehnungsgründe? In Ermangelung
des in den letzten Jahren ſpärlich gefallenen Schnees in der Ebene
wird die Schneegrenze im Gebirge aufgeſucht. Soweit iſt alles recht
ſchön und gut. wenn es nicht gewiſſenloſe Schikönige und Sport
fexen gäbe, die unſeren Schiſäuglingen gleich eine ſchöne runde Tour
zutrauen würden. Der arme Lehrling quält ſich maßlos und kommt
in vollſt g kraftloſem Zuſtande an der hnſtation an. Das
Eſſen ſchmeckt nicht, die Knie zittern und das nennt man Genuß.
„Na, ich danke!“ ſagt unſer Säualinag, ſo etwas nenne ich Tier

uälereil!“ Das iſt es auch. Das Schlimmſte kommt aber noch
ehe nur ins Bett. Am Montag Dienstag und Mittwoch kann

män vor Muskelſchmerzen es kaum aushalten Die Arme kann man
kaum rühren Oberſchenkel und Bauchdecke ſchmerzen. Jm Schlaf
chreckt man vor Schmerz auf. Schneelauf? Nie wieder. So ſchautt

meinen lieben Körper Alle Farben des Spektrums ſind verSitzaele kann ich einfäch nicht in Tätigkeit
ſeken. Der das iſt en Bergauf gehtseignen ergehen Alſo in die Ecke damit. Aus

C in Bi Schgde t es um de S chade ſt
oweit ein Bild. e iſt es um Schier es umden Menſchen. Wie in jeder andern Sparte der Leibesü bung

ällt eben ohne Uebung kein Meiſter vom Himmel. Die
usbildung des Schiläufers geht über den Uebungs-

hang und nicht über die Tour. Man braucht durchaus nicht amHang zu kleben. Der Hang und die Uebungsweiſe iſt und bleibt
die notwendige Untermauerung für genußreiches Schilautf Daher
iſt ein regelrechter Skikurſus am allergeeignetſten für ein Gier
und ges Lernen de weißer Dunſt Eine gange Woche 2

t O J r r e Dchiwindern J
Iſt der Sonntagſchiläufer durch eine lange und ſchlechte Anfahrt

mit der Eiſenbahn ſchon einmal abgekämpft, ſo tritt der Sktikurſiſt
morgens mit völlig ausgeruhtem Körver an. Letzterer ler r
weil aufnahmefähiger ſchneller eudiger daUebungshang nicht wie am S e dur wühnten Schiwieſenmatadore unſicher gemacht wird emeinſame Mahlzeiten
abendlicher Heimsauber laſſen eine Kämeradſchft aufkommen, wie ſie
das gegenſeitige Verſtehen, das Aufeinanderrückſichtnehmen was der
heutigen Menſchheit immer mehr abhanden kommk vermikteln der
artige Schikurſe in ungeaghntem Maße Daher auch die ſich ſtets ſtei
Se Beliebtheit der Schikurſe. Es inüſſen richtig aufgezogene

rſe ſein welche den Teilnehmer nicht nur am Hang zuſammen
faſſen ſondern das Zuſammenfaſſen muß ſich auch auf die Freizeit
erſtrecken. Ein Lehrgang der nur beim Ueben die Teilnehmer Zu

n n eben jedoch die Teilnehmer in alle viernde auseinanderfallen läßt, iſt kein Schimannsgeiſt aufkommen
laſſender Kurs. Ein Schiläufer iſt fürs erſte beſtimmt. Naturburſch

zu werden. PlockAmtliche Wetternachrichten.

ichtliche Witterung bis 6. Jannar abends.Am o mit teilweiſe ſtürmiſchen Winden vorübergehend
ſehr milde Luft aus Südweſten in Deutſchland gingebrochen.
Temperaturen überſchritten in der Frühe 11 Grad Wärme und
denn Brogen hertſchten C Grad über Null. Sehr bald ſetzte edoch
pon Nordweſten her ein Kaltlufteinbruch ein. der volare Luſtmaf
M über die Briliſchen Inſeln und die Rordſee herangeführt hatte.
et ſtart ſteigendem Lufſtdruck wird Mitteldeutſchland zunächſt m
Hereiche dieſer kühlen Luftmaſſen bleiben und darin noch vereinze
Schauerniederſchläge erhalten. Die Temperaturen gehen auch im
Flachlande vielfach unter NullAusſichten Teils heiteres, teils zu Schauerniederſchlägen
neigendes Wetter im Gebirge überall Froſt, Temiperaturen auch in
der Ebene vielfach unter Null.
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